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Internationaler Weinmarkt.
Der Traubenbehang ist in den deutschen Pro-

duktionrgebieten zufriedenstellend , teilweise sogar
glänzend . Die Weinberge haben in diesem Jahre
durch Ausrieseln nur wenig gelitten und blieben
infolge des andauernd warmen Wetters und der
zeitgerecht und energisch durchgeführten Bekäm¬
pfungsmaßnahmen auch von Krankheiten so gut
wie verschont . Der Geschäftsgang ist schwach.

Das gesamte Interesse des internationalen
ALeingroßhandels konzentriert sich augenblicklich
auf das zu erwartende Herbftgeschäft . Vor allem
ist man derzeit bestrebt , die nötigen Kapitals-
Ntengen aufzubringen . Allgemein wird eine leb¬
hafte Einkaufstätigkeit erwartet . Jedenfalls
werden aber die Weinkäufer überall sehr vorstchtig
Eingreifen , da alles davon abhängt , wie weit und
wo sich die heurigen großen Aussichten erfüllen
werden . Augenblicklich hat es allerdings den
Anschein , als ob heuer eine Rekordernte die miß¬
lichen Ergebnisse der letzten Jahre ablösen würde.
Allerdings kann man heute nur über Eindrücke
berichten , ohne Schlußfolgerungen daraus ziehen
zu können.

Die Geschäftsstille im österreichischen  Wein¬
geschäft hält an , da jedermann bestrebt ist, seine
Vorräte vor der neuen Lese möglichst zu lichten.

Der Regen der letzten Tage hat den nieder-
österreichischen  Weingärten ungemein genützt.
Die Niederschlagsmenge dürfte genügen , um die
Befürchtungen , die infolge der lang andauernden
Drockenheit in bezug auf das Quantum des heu¬
igen Ergebnisses gehegt wurden , vollkommen zu
zerstreuen . Das Quantum im gesamten öster¬
reichischen Produktionsgebiet einschließlich Burgen¬
sand, wo ein ganz kolossaler Ansatz vorhanden
tö, wird heute bereits auf 800000 Hektoliter und

Drüber geschätzt. Man erwartet in 10 Tagen
bereits infolge der nunmehr überaus günstigen
Witterung die ersten weichen Trauben , wodurch
f̂ uch die Qualität gesichert wäre . Das Geschäft
'st still.

Auch in Ungarn  dürfte der Regen den
Weingärten sehr genützt haben . Infolge des
"^ gezeichneten Ansatzes ist die Möglichkeit ge¬
geben, daß in den einzelnen Gebieten heuer
Rekordernten erzielt werden . Im Durchschnitte
bnnte die heurige Lese, falls keine Schäden ein-
brten , ein weit übermittleres Ergebnis bringen.

Fachleute schätzen das zu erwartende Quantum
h^Ute bereits auf den doppelten Inlandsbedarf,
^atz niedriger Preise ist überhaupt kein Geschäft.
. Die bisher sehr guten Aussichten in Jugo¬
slawien  haben eine Einbuße dadurch erlitten , daß
" Slowenien durch Hagelschlag ein Teil der

^ erwartenden Ernte vernichtet wurde , während

^ Dalmatien wieder die Trockenheit großen
Schaden angerichtet hat . 2m Banat jedoch find

* Aussichten sehr gut.

Auch in Rumänien und Bulgarien  sind
die Aussichten sehr gut.

Von allen italienischen  Weinmärkten wird
immer größere Geschäftsstille gemeldet . Die Vor¬
räte werden immer geringer und auch der Kon¬
sum geht merklich zurück. Nur von einigen
Plätzen werden kleinere Abschlüsse gemeldet . In
der Piemonte ist die Witterung für die Entwick¬
lung der Trauben sehr günstig , obgleich man die
Trockenheit schon unangenehm verspürt hat . Auf
den Märkten herrscht ziemliche Ruhe . Dasselbe
wäre aus der Lombardei , Ligurien und Vene-
zien zu berichten . In der Emilia ist bei gün¬
stigem Stande der Weinkulturen eine leichte Ge¬
schäftstätigkeit zu beobachten . In Toskana hat
sich die Trockenheit unangenehm fühlbar gemacht.
Die Geschäftstätigkeit ruht fast gänzlich . Die
Preise find , wenigstens nominell , gefallen . In
Apulien herrscht ebenfalls fast vollkommene Ruhe.
Die Preise lassen etwas nach . Die Entwicklung
der Trauben hat durch die Trockenheit gelitten
und wären ausgiebige Regenfälle hier wie im
ganzen übrigen Italien sehr erwünscht . In Si¬
zilien hat auch die herrschende Nachfrage bereits
etwas abgeflaut . Die Weinkulturen stehen sehr
schön.

Die Aussichten für die kommende Ernte sind
in allen Teilen Frankreichs  glänzend , nur
wäre Regen erwünscht . Die Preise sind andau¬
ernd fest. Auf den Märkten des Midi ist tadel¬
lose Ware sehr gesucht , die Preise für solche
Weine haben angezogen . In der Touraine hat
die Reife einen Vorsprung von vierzehn Tagen
gewonnen , so daß mit einem Erntebeginn in
der ersten Septemberhälfte gerechnet werden kann;
er wird auch eine gute Qualität erwartet.

Sehr schöne Ernteaussichten in Algerien
bei fester Preistendenz und schwachem Geschäfts¬
gang , da die greifbaren Altweinbestände ver¬
schwindend gering find.

Rheingau

* Aus dem Rheingau , 16. Aug. Noch
selten standen die Weinberge so schön, wie gerade
in diesem Jahre . Wenn auch die Krankheits-
gefahr nicht groß war , so ist doch seitens der
Winzer nichts unterlassen worden . Nach dem er¬
quickenden Regen am Montag haben die Reben
ein frisches und gesundes Aussehen angenommen.
Die Trauben entwickeln sich weiter zu ihrem Vor¬
teil . In denjenigen Lagen , wo die Blüte zuerst
beendet war , kann man bereits nahezu vollständig
ausgewachsene Trauben antreffen , die , wenn das
Wetter weiter so warm bleibt , sich schon bald
aufhellen dürften . Der geschäftliche Stillstand
hält weiter an . Bis jetzt haben die Preise kaum
nachgegeben , doch findet man bei den Produzenten
in dieser Beziehung etwas mehr Entgegenkommen.

x Mittelheim , 15 . Aug . Reife Trauben!
Am Gutshause des Weingutsbefitzers Herrn
Gustav Reitz in Mittelheim wurden die ersten
reifen Trauben  gefunden.

* Geisenheim , 16. Aug . Zu den verschie¬
denen bereits in diesem Jahre in hiesiger Ge¬
markung aufgefundenen Reblausherden ist jetzt
noch ein weiterer im Distrikt „Kreuzberg " fest¬
gestellt worden.
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* Bacharach , 15. Aug . Die Witterung

war der Entwickelung der Trauben seither gün¬
stig, die sehr schön zugenommen haben und so¬
weit der Maifrost nicht geschadet hat , auch be¬
züglich der Menge sowohl hier , als auch in der
Nachbargemarkung Steeg befriedigen können.
Die Bekämpfung der Schädlinge und Krankhei¬
ten wurde mit seltenem Eifer durchgeführt und
da auch die Witterung noch mithalf , konnten die¬
selben kaum aufkommen. 3m freihändigen Wein¬
geschäft ist es ruhig . Was umgesetzt wird , find
in der Regel kleinere Pöstchen, deren Abgabe zu
den bisherigen Preisen erfolgt.

* Oberwesel , 16. Aug . Die ersten reifen
Trauben hat der Winzer Aug . Kieckner in seinem
Weinberg im Distrikt „Hangestein " gefunden.

Rheinhessen
/X Bingen , 15. Aug . Der Stand des rhein-

hesfischen Rebgeländes kann im allgemeinen als
günstig bezeichnet werden . Die Witterung war
auch weiterhin dazu angetan , das Wachstum
der Trauben in einem günstigen Maße zu för¬
dern . Der großen Hitze find in den letzten Ta¬
gen erfrischende Regenfälle gefolgt , die auch dem
Weinstocke gelegen kamen. Für die jetzt in den
Reifezustand eintretenden Trauben ist erwünscht,
daß der „Kochmonat " mit einem gleichgünstigen
Wetter aufwartet wie sein Vorgänger , der Juli.
Neue Reblausherde wurden entdeckt in der Bin-
ger Gemarkung , Gewann Rochusberg und der
Nachbargemarkung Büdesheim in den Gewannen
Untere Ackern und Hochftadt. Das freihändige
Weingeschäft ist ohne Bedeutung . Die vorkom¬
menden Verkäufe erfolgen zu den seitherigen
Preisen.

* Dienheim , 16. Aug . Die Weinberge in
hiesiger Gegend versprechen in manchen Lagen
einen sehr guten Herbst. Selbstverständlich soll
nicht unerwähnt bleiben , daß es auch Lagen gibt,
in denen die Winzer keinen Einzug zu halten
brauchen , was die öfteren Hagelwetter mit sich
brachten. Nahe

* Von der Nahe , 15. Aug . Die Reben
nehmen weiter eine vorteilhafte Entwicklung , zu¬
mal einige erfrischende Gewitterregen jüngst wohl¬
tuende Wirkung ausübten und das Wachstum
weiter anregten . Der Behang ist vielfach gut,
die Trauben find stark entwickelt und haben schon
eine hängende Lage . Gespritzt wurde schon3—4
Mal , wenn auch der Krankheitsbefall nur sehr
minimal war . — Das Weingeschäft ist ruhig.

Kranken
X Aus Franken . 15 . Aug . Kürzlich hat

ein sehr schweres Unwetter den unterfränkischen
Weinbau betroffen . 3n den Weinbergen wurde
durch den Hagelschlag — es ging Hagel von
Hühnerei -Größe nieder — ein verheerender
Schaden angerichtet . 3n der Gemarkung Ran¬
dersacker wurden die Rebstöcke, die sich gerade
einigermaßen von den Maifrösten erholt hatten,
nun ganz vernichtet. Die Leidtragenden find vor
allem die kleinen und mittleren Winzer . 3n
einzelnen Lagen der Gemarkung Efcherndor
wurde der zu hoffnungsvollen Aussichten gebende
Behang zu einem Drittel vernichtet . Weiter gab
es beträchtlichen Schaden in den Gemarkungen
Wiesenbronn (bis zu 90 Prozent ) Obereisenheim
und Thüngersheim . Der Regierungspräsident
von Unterfranken hat inzwischen das Unwetter¬
gebiet besichtigt. Es ist notwendig , daß für die
schwergeschädigte Winzerschaft umgehend eine
Hilfsaktion eingeleitet wird . — 3m freihändigen
Weingeschäft geht es ruhig zu. Für 1927er
Konsumweine geringerer und mittlerer Lagen
wurden zuletzt zwischen 125 bis 160 Mk. für
die 100 Liter bezahlt.

Baden
X Kaiferstuhl -Kiechlinsbergen , 15. Aug.

(Berichte des Badischen Winzerverbandes .) Die
Trauben haben sich bei den heißen und trockenen
Tagen gut entwickelt und ein sehr gutes Aussehen.
Es kann aber doch nur mit einem V3 bis 7»

Herbst gerechnet werden . Für kleine verbesserte
Weine wird 68 Mk.bezahlt . Burkheim.  3m
allgemeinen ist der Ansatz ein zufriedenstellender.
Die Rebkrankheiten und der Sauerwurm haben
wenig Schaden angerichtet , jedoch hat ein Ge¬
witter mit Hagelschlag die Reben benachteiligt,
was sich aber bis zur Weinlese noch etwas aus¬
heilen dürfte . Die Herbstaussichten find je nach
Lage 7g bis 7z Herbst. Das Weingeschäft ruht
vollständig , trotzdem noch größere Bestände hier
lagern . Steinbach  bei Bühl . 3n den vom Frost
nicht betroffenen Reben ist der Behang von den
rm Wachstum fortgeschrittenen Trauben sehr reich¬
lich, besonders im gut gedüngten Weinberg . Bei
weiterhin günstiger Witterung ist ein 3U bis Voll-
,erbft in Aussicht. Dank der intensiven Bekäm-
ifung find bis jetzt keine Krankheiten aufgetreten,
auch vom Sauerwurm ist nichts zu sehen. Weine
ind nur noch in zweiter Hand zu haben und es
werden gute Preise dafür angelegt . Obergrom¬
bach (bei Bruchsal ) . Der Stand der Reben kann
als ein guter bezeichnet werden . Durch die gute
Blütezeit wurde mancher Schaden , der durch den
Frost verursacht wurde , wieder einigermaßen aus¬
gemerzt . Die Peronospora und der Mehltau
find nur vereinzelt und leicht in Erscheinung ge¬
treten , aber mit Erfolg bekämpft worden . Während
die Edelrebcn infolge Erfrierens weit unter dem
Durchschnitt bleiben , ist von den Taylor -Reben
ein voller Ertrag zu erwarten . Beim Winzer
lagert kein Wein mehr.

x Ortenau , 15. Aug . (Bericht des
Bad . Winzerverbandes . ) Die Reben stehen
im sogenannten Rebgebirge Ortenberg , Fessen¬
bach, Zell -Weierbach und Rammersweier durch¬
weg schön und gesund. Von Pilzkrankheiten ist
kaum etwas zu sehen, vereinzelt tritt der Aesche-
rich auf und zwar an nicht rechtzeitig geschwefel¬
ten Rebstöcken. Vom Sauerwurm ist wenig zu
bemerken. Die Motten flogen nur schwach und
man rechnet im allgemeinen mit einem nur ge¬
ringen Wurmschaden , zumal viel dagegen ge¬
spritzt und gestäubt wurde . An sonnigen flach-
gründigen Reblagen leiden die Reben durch Trok-
kenheit, ein ausgiebiger Regen wäre für die
Weiterentwicklung der Trauben von Vorteil.
In den schweren und tiefgründigen Böden , die
mit Räuschling und Elbling bepflanzt sind, zei¬
gen die Reben einen schönen und reichen Be¬
hang . Weniger günstig schneiden die Berglagen
mit Sylvaner , Burgunder und Ruländer ab,
während Riesling und Traminer besser stehen.
3m allgemeinen ist man mit dem Behang sehr
zufrieden und rechnet auf eine sehr gute Quali¬
tät , da die Trauben in der Entwicklung sehr
weit vorangeschritten sind. — 3m Weinverkaufs¬
geschäft herrscht Ruhe . Beim Weinproduzenten
liegt kaum noch Wein.

* Oestrich , 17. Aug . Noch nicht ganz zwei
Jahre find es her, daß man eine Anzahl alter
Häuser , deren schönes Fachwerk mit dem Laufe
der Jahre durch Verputz zugelegt wurde , diesen
Verputz wieder entfernte und das Fachwerk wie¬
der freilegte . 3n schöner alter Ausmachung stehen
jetzt wieder das alte Hotel „Schwan ", das Ge¬
bäude der „Rheingauer Weinzeitung " , die Häu¬
ser Fetzer, Walter , St . Benefizium und noch an¬
dere. Jetzt hat der Besitzer des Gasthauses
„Zum grünen Baum"  neue Reparaturen an
seinem Gebäude vornehmen lassen. Auch hier
wurde der Verputz an dem alten Giebelhause
entfernt und das Fachwerk freigelegt . Das Haus
mit schönem Erker wurde etwa um 1720 erbaut
und stellt jetzt, in der Hauptstraße gelegen, eine
Zierde in dem alten Häuserviertel dar.

* Geisenheim , 17. Aug . (Jubiläum .) Der
Arbeiter Bernhard Kremer konnte dieser Tage
auf eine 25jährige ununterbrochene Tätigkeit im
Laboratorium der Pflanzenpathologischen Ver¬
suchsstation in der Lehr- und Forschungsanstalt
zurückblicken.

* Geisenheim , 17. Aug . Die Bürgermeister
des Oberwesterwaldkreises unternahmen unter .der
Führung von Landrat Dr . Schunk eine Fahrt
nach hier , wo die staatliche Lehr - und Forschungs¬
anstalt für Wein -,Obst- und Gartenbau besichtigt
wurde.

x Dahn (Rheinpfalz ), 14. August. Wein-
Bücher führen !) Der Ackerer und Gastwirt
Adam Hammer wurde vom Amtsgericht Dahn
zu 10 Mk. Geldstrafe verurteilt , da er das Wein¬
buch F nicht geführt hatte . Die Führung der
Weinbücher ist durch Aufhebung der Weinbücher
nicht aufgehoben worden . Mit der gleichen
Strafe wurde wegen derselben Sache der Gast¬
wirt und Ackerer Frz . Jos . Burkhart aus Bruch¬
weiler belegt.

x Aus Schlesien , 14. Aug . Hilfe für die
Weinbauer in Grünberg . Der Frost in der Nacht
zum 2. Juni hat die Erträge der Weingärten
in Grünberg in Schefien für dieses Jahr voll¬
kommen vernichtet. Wenn die Weinberge jedoch
erhalten bleiben sollen, dann müssen sie auch in
diesem Jahre bebaut werden . Der Magistrat
zu Grünberg will eine Hilfsaktion einleiten , um
die Geschädigten, meist kleinere Weinbergsbefitzer,
die die Bebauungskosten von 130—150 Mk. pro
Morgen nicht aufbringen können, zu' unterstützen-
Die mittellosen Weinbergsbesitzer sollen für den
entstandenen Schaden entschädigt werden.

x Grevenmacher (Luxemburg ), 14. August-
Bilanz des Verbandes der Lokalwin¬
zervereine.  Der Abschluß der Jahresrechnung
des Verbandes der Lokalwinzervereine weist einen
Reingewinn von 18053 Mk. auf . Aktiva und
Passiva schließen mit einer Endsumme von 537658
Mark ab . Die Aktiven setzen sich zusammen
aus : 3mmobilien 40429 Mk., Mobilar 3160,
Geräte 7200 Mk., Waren 28421 , Kassa 83466,
Staatsanleihe 6°/g 48875 , Debitoren 32611?
Mk. ; Passiva : Anteile der Lokalwinzervereine
6031 Mk., Reservefonds 105389 , Betriebsfonds
101185 , Kreditoren 90000 , Anleihe 217000 und
Reingewinn mit 18053 Mk.

X Deutsche Wein -Ein > und Ausfuhr . Der
»eutsche Weinverkehr zeigte im Monat Juni d. Js . in
Faßwein eine Erhöhung der Einfuhr um rund 5000
Doppelzentner gegenüber dem Vormonat. Die Ein¬
fuhr von Wein zur Herstellung von Schaumwein ist
etwa um die Hälfte zurückgegangen. Bei Schaumwein
ist die Einfuhr wieder gestiegen gleich der im Monat
April ; dagegen wurden rund 7000 1h Flaschen mehr
ausgeführt. — Im folgenden die einzelnen Zahlen über
die deutsche Wein-Ein- und Ausfuhr im Monat JuM-
Wein und frischer Most von Trauben, auch entkeimt,
in Behältnissen mit einem Raumgehalte von 50 Liter
oder mehr: a) Wein zur Herstellung von Weinbrand
unter Zollsicherung: Einfuhr 11886 (7268) Dz. im Werte
von 570000 Mk.; b) Wein zur Herstellung von Wein¬
essig unter Zollsicherung: Einfuhr 1657 (2100) Dz. i>n
W. v. 34000 Mk.; c) Wein zur Herstellung von Schaum¬
wein unter Zollsicherung: Einfuhr 5190 (2243) Dz. iM
W. v. 304000 Mk. ; 6) Wein zur Herstellung von Wer¬
mutwein unter Zollsicherung: Einfuhr 1025 (229) DZ-
i . W. v. 40000 Mk.; e) Anderer Wein : Einfuhr 79678
(82466) Dz. i. W. v. 4 533000 Mk.; f) Stiller Wein
frischer Most in anderen Behältnissen: Einfuhr *1
(138) Hektoliter i. W. v. 20000 Mk. ; Weine mit $)et '
mittelzusätzcnund ähnliche weinhaltige Getränke(Wer¬
mutwein usw.) Einfuhr 1584 (1276) Hektoliter i. W. v
119000 Mk. ; Schaumwein: Einfuhr 18409 (15410)
Flaschen i. W. v. 74000 Mk. ; Ohne Zusatz von Bram¬
wein oder Wein künstlich bereitete Getränke; Limonaden,
Einfuhr 0. Die Ausfuhr betrug: Wein und frisch^
Most von Trauben auch entkeimt, in Behältnissen m
einem Raumgehalt von 50 Liter oder mehr: e) An¬
derer Wein : 1617 (754) Hektoliter i. W. v. 273000
f) Stiller Wein und frischer Most in anderen Behm '
Nissen: 2242 (1629) Hektoliter i. W. v. 1004000
Weine mit Heilmittelzusätzenund ähnliche weinhaltig
Getränke (Wermutwein usw.) : 183 (221) Hektolitern
W. v. 22000 Mk. ; Schaumwein : 29970 (17111) '
Flaschen i. W- v. 107000 Mk.; Ohne Zusatz von W"
oder Branntwein künstlich bereitete Getränke; Limon
den 1725 (1246) Hektoliter i. W. v. 112000 Mk.
in Klammern ( ) stehenden Zahlen geben die im 0J*
chen Monat des Vorjahres ein- bezw. ausgeführM
Mengen an.) — Ueber den Weinverkehr Deutschlan
im 1. Halbjahr 1928 (Januar bis Juni ) ergibt st
folgendes Bild : Wein zur Herstellung von Weinbra
wurden 93259 Dz. (gegenüber 92728 im 1. Halbl̂ .
1927), Wein zur Herstellung von Weinessig 9790 (l57, g!
Dz., Wein zur Herstellungv. Schaumwein 81295 (78°
Doppelzentner, Wein zur Herstellung von Wermuts
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Mg (3875) Dz., Anderer Wein 529459 (515 931) Dz..
Schaumwein 96838 (104 555) 1h Flaschen eingeführt;
^ie Ausfuhr von Schaumwein betrug 133909 (130307)
Vi Flaschen. Spanien '.ift das Haupteinfuhrland für Faß¬
weine mit 304454 Dz., mehr als die Hälfte der Ge¬
iamteinfuhr, dann folgen Frankreich mit 72833 Dz..
Griechenland mit 69137, Italien mit 33821, Portugal
Mit 16143 Dz.

* Förderung der italienischen Weinbaus.
2m Mailänder „Secolo" wird mitgeteilt, daß
>̂ie Errichtung einer „Ofteria Italiana ", die auf
der Frankfurter Messe italienische Weine aus-
Ichenkte, ein „glänzender Erfolg" ' war. Die
safziftifche Organisation der Weinhändler hat nun
beschlossen, auf allen italienischen Jndustriemessen,
bie in der nächsten Zeit abgehalten werden, so
'N Bologna, Turin und Padua, ' die gleichen
Probiergelegenheiten zu errichten. Es wird dazu
bemerkt, daß sich viele Ausländer in Italien be¬
enden und die Ausstellungen gern besuchen. Es
^ird auch ein Preisausschreiben für Bahnhof-
Wirtschaften veranstaltet, die für bte „gewinnendste
2ltt" der Anpreisung italienischer Weine belohnt
werden sollen. An der Preisausschreibung be-
ieiljgen sich auch die staatliche' Verkehrswerbung
ber Enit , der Touring Club und die erst unlängst
entstandene Compagnia Italiana delle Industrie
^uriftiche.

* Entfärbung von Rotweinen . Der
Peichsminifter des Innern hat an die Landes¬
regierungen einen Erlaß gerichtet, in dem er
barauf aufmerksam macht, daß vielfach blaßfar-
^ige, ausländische Rotweine (Roseweine), die im
^Urchfallenden Licht eine ausgesprochene Rotwein-
!arbe aufwiesen, als „rote Tischweine" zum Rot¬
weinzollsatz eingeführt, in Deutschland mit Kohle
°der Eponit entfärbt und als weiße Tischweine
Wden Handel gebracht würden. Dieses sei ein
Zerfahren, das als unzulässig bezeichnet werden
Wüsse, da es nicht nur gegen das Wein-, son-
°ern auch gegen das Lebensmittelgesetz verstoße.

zulässig könne Hie Entfärbung nur dann
^gesehen werden, wenn es sich um die Beseitig¬
ung eines leichten rötlichen Schimmels handele,

gewisse Klaretweine aufwiesen, die aus roten
Dauben gepreßt seien und in der Schaumwein¬
bereitung verwendet würden. In 1diesem Falle
bandle es sich um ein althergebrachtes und an-
Etkanntes Verfahren der Kellerbehandlung.

m

x Zur Frage der Stick stoffdüngung der
Herbstsaaten . Es besteht heute noch keineswegs
^gemeine Uebereinftimmungin der Frage, ob
Wan dem Wintergetreide bereits im Herbst eine
stickstoffdüngung mitgeben soll oder nicht. Die
Beobachtungendes letzten Jahres mit seinen
Marken Auswinterungsschäden, besonders in Oft-
''Utschland und in ungünstiger klimatischer Lage,
dhren jedoch, daß die Gefahr der Auswinterung
tlrch reichliche,Anwendung von Kalkstickstoff im

gerbst wesentlich vermindert wird. Saaten , die
^w herbst die ganze oder auf leichten Böden
^Nen Teil der beabsichtigtenStickstoffgabe ir
ovrm von Kalkstickftoff erhalten hatten, wider
banden dem ungünstigen Wetter im Frühjahr
sonders gut und brachten sehr zufriedenftellen-

, e Erträge . Der Kalkftickstoff eignet sich des-
balb besonders für die Herbstdüngung, weil er

bei niedrigen Temperaturen nur langsam
^wsetzt und nicht zu leicht ausgewaschen wird,

schweren Böden gibt man daher unbedenk-
die ganze beabsichtigte Kalkftickftoffgabe vor

J * Saat . In vielen Gegenden hat sich seine
."Wendung zu Zuckerrüben bereits im Herbst

^"gebürgert. Man pflügt ihn in diesem Falle
."ter. Vorbedingung für die gute Wirkung

^"er Herbstdüngung mit Stickstoff wie überhaupt
jeden Düngung ist jedoch, daß sonst keine

^hler bei der Bestellung gemacht werden. An-
°"dung erstklassigen Saatgutes , rechtzeitige, nicht

^ ftatle Aussaat in abgelagertem, unkrautfreiem
"den sind Vorbedingungen für die gute Ren-

^ "ilität jeder Düngung. Man soll nicht glau-% verspätete Aussaat durch eine Stickstoffdüng-
/ö ausgleichen zu können! Das letzte Jahr

uns wieder gezeigt, daß spätgesäte Saaten
** Auswinterung am leichtesten zum Opfer

H ^srbenT ndustrieÄtI iengesellschaft iFj jffij
Abi .Schädiingsbekä !T!pfung *Leverkusenb .Kölna .Rh.

H das ideale Spritzmittel
gegen Wurm u. Peronospora

^ y///////7Z —,̂ das Zukunftsmitiel gegen
////ty r////  Wurm und Peronospora

% und spritzförmig
und ohne Kalk anwendbar

y das bewährte Arsenstaub-
äFjmjntlwt- % mittel gegen den Wurm.
VThII » jb Überaus große Vorteiley/r

das trocken und naß (ohne
Kalk) verwendbare Perono-

j§ spora - Bekämpfungsmittel

Gesetzl.Jgeschützt.

Messer glanz
Der neue, stabile; fabelhafte
Messerputz«Apparat
übertrifft alles!
Sie staunen über seine frap¬
pante Wirkung und nehmen
nichts anderes mehr. ,.Mes¬
serglanz“ ist mehr wert als
er kostet. Preis pro Stück
nur Mk. 3.— bei Vorein¬
sendung des Betrages.

Alleinhersteller:
„Roda “ - Werk

Wiesbaden
Herrngartenstrasse 15.

Gut erhaltene
Möbel aller Art.

Neue Schlafzimmer
u. Küchen

finden Sie stets billigst bei
Frih Oarmstadt

Wiesbaden
Frankenstraße 25.

Galvanische
Behandlung

von Nieren«und Leberleiden,
Rheumatismus,Gicht,Ischias,
Neuralgien usw.Ultraviolette
Bestrahlg. (Künstl. Höhensonne)
Frau A. Eckert, Wiesbaden
Tel. 242 89. Rheinstraße in. pari.
Haltestelle der elettr. Straßenbahn

0000000000000000000000000000000000□ Qooooo
Mnkeler Kirchweihe!oo□o□

Z«Gasthaus zue Kose D
D Während den Kirchweihtagen, Sonntag, den 49., o
§ Montag, den 20. und Sonntag den 26. August —

Tanz
0 unter Mitwirkung des bekannten Iazzen Hinze -Oarm-
o stadt.
g Montag morgens Frühschoppen-Konzert und 0
0 „großes Fische,len". 0
O000000000000000000000000000000000

fallen. Daher rechtzeitig säen und richtig düngen!
Der Erfolg wird dann nicht ausbleiben.

Kulturarbeiten im Weinberg.
Eine sachgemäße und häufig zu wiederholende

Bodenbearbeitung muß dauernd für daß Lockerhalten
des Bodens und die Vernichtung des Unkrautes sorgen,
um dadurch, besonders im trockenen, heißen Sommer,
die nötige Bodenfeuchtigkeit zu erhalten . Von großer
Wichtigkeit sind auch die Laubarbeiten . Bereits im
zeitigen Frühjahr , wenn die Gescheine deutlich sichtbar
und entwickelt sind, werden die unfruchtbaren Triebe
entfernt ; sodann soll noch vor oder während der Blüte
aufgebunden werden, damit die Blüten und Vlattober-
flächen dem Sonnenlicht gut zugänglich sind und die
Rebschädlingsbekämpfungsarbeiten ungehindert gut
durchgeführt werden können. Die Arbeit des Auf-
bindens wird dann noch zwei- bis dreimal wiederholt,
sobald die Triebe sich wieder in dieZeilen neigen,dadurch
Wirkung des Sonnenlichtes behindern und die Arbeiten
des Grabens und der Schädlingsbekämpfung erschweren.
Bei dem Aufbinden sollen stets die neuen unfruchtbaren
Austriebe (Gciztriebe ) sorgfältig entfernt werden . So¬
bald die Triebkraft des Stockes nachläßt , müssen die
Reben gegipfelt werden, um die Trauben vor allzu¬
großer Beschaltung zu bewahren , und um die Blätter
und Knospen zur möglichst vollkommenen Ausbildung
zu bringen . Rechtzeitiges Gipfeln ist auch für die
Ausbildung des Tragholzes für das nächste Jahr wich¬
tig . Zu frühes Gipfeln bewirkt ein erneutes starkes
Austreiben der oberen Augen, wodurch eine starke
Schwächung des Stockes herbeigeführt werden kann.
Beste Zeit zum Gipfeln ist in normalen Jahren Mitte
bis Ende August. Man arbeite stets darauf hin , daß
die Blattoberflächen dem Sonnenlicht gut zugänglich
sind ; die Ausführungsart der Laubarbeiten richtet sich
naturgemäß nach der Rebsorte , der Erziehungsart und
der Lage der Weinberge , es lassen sich allgemein gül¬

tige Regeln dafür nicht aufstellen ; im Zweifelfalle
wende man sich an die Weinbauschule seines Bezirks.

Dr . Sturm,  Rüdesheim a. Rh.

- - Das Wintergetreide verlangt von Anfang an
leichtlösliche Nährstoffe, damit es sich bis zum Eintritt
des Frostes kräftig entwickeln und die Auswinterungs¬
gefahr gut überstehen kann. Man gibt zu diesem Zweck
entweder kurz vor der Saat oder nach dem Auflaufen
derselben 1—1'/z Ztr . 40er Kalidüngesalz oder 3—6
Ztr . Kaimt je Morgen nebst 2—3 Ztr . Thomasmehl.
Die vorgesehene Stickstoffgabe kann zum Teil ebenfalls
im Herbst verabreicht werden und der Rest im Frühjahr.

Schriftleitung : OttiTEtienne , Oestrich a. Rh.

D

Winkeler Kirchweihe!
Gasthaus zum goldenen Anker!

Sonntag , den 49 ., Montag, den 20.
sowie Rachkirchweihsonntag, den 26.Aug.

«Tam -MuM «--
Im Ausschank ff. Germania-Bier, sowie

prima Weine, eigenes Wachstum.
Vorzügliche Küche.

(Ls ladet zu recht zahlreichem Besuche
höflichst ein F. Lhariffs.

G

pp Nassauer Kos
Winkela. » h.

«w

Am Samstag , den 48. dfs. Mts . abends Unter¬
haltungs-Musik. Am Sonntag , den 49., Montag,
den 20. und Sonntag , den 26. dfs. Mts . findet in
meinen Lokalitäten anläßlich des

* ^ vchweihfefies*
gutbesetzte

Tanz -Musik
(Kapelle der Musik-Vereinigung Winkel) statt.

♦ Freie Getränkewahl! •
Gute Küche! Ia . Wildbräu-Biere!

Weine eigenen Wachstums!
Es ladet Höst, ein

Lisa « Hennemaritr.
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Weinversteigerung
der

Winzergenoffenschaft Ober -Zngelheim
Mittwoch, den 5. September 1928, mittags

11 Uhr in Mainz im Saale der „Stadt Mainz"
(Große Bleiche 4).

Zum Ausgebot kommen:
9/4 u. 12/2 Stück 1927er Weißweine

12/2 Stück 1927er Rotweine
6/4 Stück 1926er Frühburgunder
3/4 Stück 1925er Spätburgunder

aus besseren und besten Lagen der Gemarkung
Ober -Ingelheim.

Probetage für die Herren Kommissionäreund
Interessenten

1) in Mainz  im Saale der „Stadt Mainz"
am Dienstag , den 21. August 1928 von 9—4 Uhr,
sowie am Versteigerungstage

2) in Ober -Ingelheim in der Kellerei der Ge¬
nossenschaft Schillerstraße 5 am Dienstag , den
28. August 1928.
Auskunft erteilt : Herr Direktor Scheuermann,

Telefon 362.
□C 313

Weinversteigerung
rrr Mainz.

Donnerstag , den 6. September 1928, vor¬
mittags 11 Uhr im Saale der „Stadt Mainz ",
Große Bleiche versteigert der

Winzer-Verein Alsheim
4 Stück, 54 Halbstück und 1 Viertelstück

1927er Alsheimer verbesserte Weiß¬
weine und 1 Halbstück 1927er Als-
heimer Naturwein.

Die Weine entstammen den besseren und besten
Lagen der Gemarkung Alsheim.

Probetage für die Herren Kommissionäre am
Donnerstag , den 23. August. Allgemeiner
Probetag am 30. August zu Mainz in der
„Stadt Mainz " jeweils von vormittags 9 Uhr,
bis nachmittags 4 Uhr , sowie am Tag der Ver¬
steigerung.

Winzer -Berein Alshe »m.
Der Vorsitzende : Der Geschäftsführer:

Adam Jost . Lanth.

Wein-Versteigerung
zu Bacharach am Rhein,
Freitag , den 7. September 1928, mittags

1‘/2 Uhr im „Gelben Hof“ zu Bacharach
a. Rh., bringen die
Vereinigten OberdiebacherWinzer

45 Nummern 1927er
Riesling -Weine

aus den besten Lagen der Gemarkung Ober-
diebach zum Ausgebot.

Probetage im „Gelben Hof“ zu Bacharach
a. Rh. am Donnerstag , den 23. Aug . für die
Herren Kommissionäre; allgemeine am Don¬
nerstag , den 30. Aug., sowie am Vormittag
des Versteigerungstages im Versteigerungslokal,

Ijeweils von morgens8Uhr ab.Vereinigte
Oberdiebacher Winzer.

/ — — — — — \
iWein-Versteigerung«

des ■

( Weingut August Anheuser flKreuznach
Telefon 109 Telefon 109

Dienstag, den 14. September 1928 , mittags l llhr
im großen Saale des Evang. Gemeindehauses, Roß¬
straße ll , Kreuznach, gelangen zum Ausgebot:

61/2 und 1/4 Glück 1922er
und

2200 Flaschen 1921er
aus befferen und besten Lagen der Gemarkungen
Kreuznach, Winzenheim, Riederhausen, Waldböckelheim
und Schloßböckelheim.

Die proben stehen auf im Kellereigebäude
Lrückes SZ, Kreuznach von morgens9 bis abends5
llhr: für alle Interessenten am 28. August und 4.
September 1928, außerdem am ll . September 1928
von morgens9 llhr ab im Dersteigerungslokale.

I
I
I
I
I

IVeinpumpen
Ia . Weinschläuche

Weinhähne
liefert seit 65 Jahren

Philipp Hilge, Mainz
Frauenlobstraße 59/61.

28

Import cataloniseher Korken

KOflKEN-FABM
Wiesbaden
4 ' JAHISSTR.Ö V

FERNRUF22617^
^Postscheckkonti.
Lfp« nkfurt a/h 20?̂

Spezialität :
Champag.-u.Weinkorken

Die„KLEEMANH“ Presse

und zwar versenkt und unversenkt . Die niedere Bau¬
art ermöglicht bequme Bedienung; Zum Einfüllen, das
von allen Seiten geschehen kann, ist keine Treppe
nötig. Bestes Material und solide Konstruktion ver¬
bürgen zuverlässigen Betrieb und lange Lebensdauer.
Verlangen Sie unsere Illustrierte Druckschrift über
Obst- und Beerenpressen.

KLEEMANN'S VEREINIGTE FABRIKEN, STUTTGART-OBERTÜRKHEIM.
. . . . . » . » . »♦*«**» — — • » -**—**—'

Versteigerung

8 1920er und 1921erDomänen -Weine
fl 39.900 Flaschen darunter grösste Spitzen-

und Kabinett-Weine von Rhein, Nahe,B Saar und Mosel.Donnerstag , den 20 . Sept.
fl 1928,in Wiesb a den , Panlinensclilößclien.

I Probetage:Donnerstag, den 16. August 1928, für die
Herren KommisionäreI Donnerstag,den 23.August 1928,für denWeinhandelB Donnerstag,den6.September 1928,all¬gemeine Probe

jeweils von 9 bis 5 UhrI in unserer Kellerei zu Frankfurt-M.-SüdDarmstädter Landstrasse 125
H. & L. Nicolaus.

I
I

I
I

Verband
Rhemgauer Weinversteigerer

Mitte September soll eine

Wein -Versteigerung
in Oestrich-Winkel oder Eltville statt¬
finden.

Etwaige Anmeldungen find an die
Geschäftsstelle in Oestrich zu machen.

Telefon Nr . 140.

crrs

Catalonische
Wein- und Sekt-Korken,
Fass- und Spundkorke.

r Korkwaren-Jndustru
Horch& Co., G. in. b. H.,

WORMSa. Rh.
Telefon 123. — Telegramme : Korka.

Weinpumpen
sowie sämtl. Schlauchgeschirr,

© Krahnen, Stachelrohre, We>0
stützen, Faßtrichter, Brenken.

Ia. Weinschläuche
liefert anerkannt gut

und preiswert

Franz Irenas
Mainz 108 Pi

(Spezialsabnl für RcllereinW
11Minen, Pumpenu. Filter.

Catal.

Korkstopfen
J. Rovira & Co., |

gegr . 1860. §
MAINZ, Gr. Bleiche 63. |

| F .-A. 319 u . 3319. |. . . . . . . . . . .

In Kelterreparaturen
aller Art und Umbau aller

d älteren Systeme von Druck¬
werken empfiehlt sich

Heinrich Merkator,

Minze « ! !
GÄeKaseü« und „SUeiia-StönVmittel

sind die einzigen Arfen-Lekämpfungsmittel geE
Wurm , die nur aus deutschem Arsen hergesteu
werden, vom Michsuusschuß für pflcmzensihu^
empfohlen, billiger als andere ähnlicheÄ
und haben in der Praxis sich großartig bewEl
Beweis: Oer Umsatz steigerte sich im OTo, .

1928 gegenüber 1926 um das vierzigfache-
Zu haben in allen einschlägigen Geschäften

und Genossenschaften andernfalls beim Vertreter

Wilh . Seidel , Bernkastel - 6ues
Telefon 420.

Spezinl Geschäft sür Rebschuhmittel und ktellercibedan.
Zn Nikotin und Tabakextraktverlange man Angebot.

Rührige Vertreter werden gesucht.
Gutachten: ,.,n5

Silesiamiitel habe ich in diesem Jahre zur Lekampi" >
des Wurms für einen Teil meiner Weinberge zum eri>A
mal verwandt, nachdem ich hierfür bisher ausschû y
Uraniagrün bezog. Oer Erfolg war überraschend gm„
standen, die mit Si 1esta behandelten Parzellen denjewvL
mit llraniagrün in keinem Falle nach, zum Teil waren̂
noch besser. Zukünftig werde ich nur mehr Gilesiamltte>f'
wenden, denn bei ihren guten Eigenschaften sind sieb»>>̂ ,
als die Konkurrenzmittel und der Umstand, daß sie die* ^
zigen Arsen-Lekämpfungsmittelsein sollen, die nur°
deutschen Rohstoffen hergestellt sind, machen sie mir uw.
wertvoller. Weingut Or. Licht(gez. Otto

Trinkt deutschen Wer"



IWlatt für Weiilbau.Weinhandel.KeSemirtschüft und das gesamte Hotelmesen
für die Gebiete des RhemWS,Mittelrhcms,Rheiiiheffeiis,der Nahe und des Mains.

Allgemeine Winzer -Zeitung . » Zeitschrift für den ..Rheingauer Weinbau -Verein ". » Allgemeine Winzer -Zeitung
Organ des „Verbandes Rheingauer Wein-Versteigerer" und der eingetragenen Winzer -Vereinigungen.

^el.-Adr . : Weinzeitung Oestrich . Fernsprecher Nr . 140 . Expeditionen : Oestrich i. Rhg ., Marktstr . 9, Eltville i. Rhg ., Gutenbergstr . 12, Wiesbaden , Rheinstr . 75
Postscheckkonto: Frankfurt (Main ) Nr . 8924 . Nachdruck bei Quellenangabe gestattet.

Erscheint wöchentlich 1 mal u. zwar Sonntags . Bestel¬
lungen bei den Poftanstalten und der Expedition.
Post-Bezugspreis Mk. 2.— pro Quartal inklusive Be¬
stellgeld;durch die Expedition geg. portofreie Einsend¬
ung von Mk. 2.— in Deutschland, Mk. 2.50 im Ausl.

Schriftleiter für
Fachwissenschaft : Wirtschaftspolitik:

Or . Paul Schuster — I ) r . I . W. Bieroth
Eltville i . Rhg . Mittelheim i. Rhg.

Eigentümer und Herausgeber:
Otto Etienne,  Oestrich im Rheingau.

Inserate die 6-sp. Millimeter -Zeile 10 Pf . Reklamen
Mk. 0,20. Beilagen : 3000 Exemplare Mk. 40.-
Anzeigen -Annahme : die Expeditionen zu Oestrich.
Eltville und Wiesbaden , sowie alle Ann .-Exped.
Beiträge werden honoriert . Einzel -Nummer 25 Pfg.

Nr . 34 . Oestrich im Rheingau , Sonntag , 19 . August 1928. 28 . Jahrgang.

Zweites Blatt.

Das
hydraulische Hollmann-Druckwerk.

Von Wilh . Schmalz,  Worms.
Die Entwicklung zu dem heutigen hohen Stande

°et  Wein - und Obstauspressung ging schrittweise
sich. Ein Besuch in einem weinbautechnischcn Mu-

zeigt uns , wie die alten primitiven Prcß -Systeme
^urch immer neuere und bessere abgelöst wurden . Die
Bestrebungen waren darauf gerichtet:

1. eine bessere Auspressung zu erzielen,
2. Arbeitskräfte zu sparen und
3. den Preß -Prozeß zu beschleunigen.

die eisernen Spindelpressen aufkamen, die heute
^st überall lim Gebrauch sind, schien die Entwicklung
^nächst abgeschlossenzu sein. Dann kam aber die An¬
wendung des hydraulischen Druckes auf diesem Gebiete,
wodurch mit einem Schlage alle Wünsche in Bezug auf
Restlose Auspressung , auf Kraftersparnis und Zeitgewinn,
°stüllt wurden . Nur einen Haken hatte die Sache:

Anschaffung einer hydraulischen Obst- und Wein-
^sse war nur für große Betriebe möglich. Der großen
^onge der mittleren und kleineren Betriebe blieb es
öet fa9t, die Vorteile der hydraulischen Auspressung zu
genießen und zwar aus verschiedenen Gründen . Ent¬
weder das Geld für die Anschaffung einer solch kost-
seligen Anlage war nicht vorhanden , oder, wenn es
vorhanden war , so fehlte die Rentabilität , denn mit Ver¬
losung und Amortisation , später auch Reparaturen kostete

solche Anlage jedes Jahr mehrere hundert Mark,
^ster kam hinzu , daß die Anlage einen entsprechenden
^ °um zum Aufstellen erforderte , der in den wenigsten
»ollen vorhanden war und der auch durch Umbau ober
^ubau nicht immer zu beschaffen war . Es war des¬

wegen naheliegend , daß viele Fabrikanten sich Jahre
w' 8 mit dem Problem befaßten , die vorhandenen
pindelkeltern durch einfachen Umbau zu hydraulischen
eitern umzugestalten . Viele Versuche sind nach dieser

Achtung hin von verschiedenen Fabriken gemacht
°bden, teils mit geringem , teils mit besserem Erfolg,
winer aber blieb die große Schwierigkeit bestehen,

"oß die Kosten Brecht hoch waren und viel Platz be-
?°Eigt wurde . Die Kelter selbst bedurfte einer voll-
"brmenen Umgestaltung und wenn der Umbau gemacht

., Qr<so war die Behandlung eine sehr schwierige und
,̂e  empfindliche Konstruktion machte eine ganz beson-
?ts  aufmerksame Pflege notwendig . Kostspielige Re-
oraturen blieben unter diesen Uniständen natürlich

aus Das , was man als ideale Lösung angestrebt
^e , nicht erreicht und lange Jahre blieb cs beim
, d. h. die größeren Betriebe schafften sich große
^ "raulische Pressen an und die mittleren und kleinen
^ Griebe behalfen sich weiter mit ihren normalen Spin-
^Vressen mit dem bekannten Hebeldruckwerk.

^ Die Firma Hollmann & Co ., Burgsolms -Lahn , hat
as  Verdienst , einen ganz neuen Weg gezeigt zu haben,

{.'e Wan die vorhandenen normalen Spindelkeltern durch
Faches Abnehmen des Hebeldruckwerkes und Auf-

eia es speziell dafür konstruierten hydraulischen
,j.̂ werkes zu einer hochwertigen modernen hydrau-

lchen Presse umgestalten kann. Der Weg, wie dieses
erreicht wird , ist so einfach und klar, daß man heute

(q begreift , wie man früher nicht schon auf diese Idee
Mwen konnte. Aber es ist ja bekannt, daß gerade
* ^ lffachsten Ideen die besten find. Die Anbrin-

8 der Pumpe unmittelbar am Drucksockel
er-

8un
die Aufhängung des Druckwerkes an einer v

hebbaren Mutter  war der grundlegende neue

j. K haben also nun ein Druckwerk, das nicht viel
8er ist als ein Hebel-Druckwerk und das sich genau

^ b dieses von einer Spindel abnehmen und wieder
^ 'letzen läßt . Es folgt daraus , daß der Besitzer einer

beipresse nur dieses, als Apparat für sich zu be-

Wirksamste

SAUERWURM -BEKÄMPFUNG
durch Stäuben mittels

MERITOL.
Schering -Kahlbaum A.-G.

Berlin  N 65
Vertretung und Lager:

H. A. Pagenstecher , Wiesbaden
Luisenstrasse 3.

trachtendes Druckwerk, sich anzuschaffen und auf seine
Kelter -Spindel aufzusetzen hat . Irgend eine Verän¬
derung an seiner' Kelter ist nicht erforderlich. Das He¬
bel-Druckwerk, das nun für ihn überflüssig geworden
ist, kann er entweder verkaufen, oder sich in Reserve
halten.

Wie erfüllt nun das Hollmann -Druckwerk die ein¬
gangs angeführten Bedingungen , die man an ein hy¬
draulisches Druckwerk stellt?

Da ist zunächst darauf hinzuweisen, daß das Prin¬
zip auf dem dieses Druckwerk aufgebaut wurde , genau
dasselbe ist, wie bei den schwersten und teuersten großen
Pressen.

Das Hollmann -Druckwerk bringt also eine voll¬
ständige Auspressung , weil sein Druck mehrfach stärker
ist als das beste bisher bekannte Hebel-Druckwerk.

Die Arbeits -Ersparnis ist dadurch gegeben, daß 'nnn
ein Kind oder eine Frau durch einfache Bedienung des
Pumpenhebels die ganze Preßarbeit leistet und doch
einen stärkeren Druck erzeugt, als sonst 5 starke Männer
unter größter Anstrengung bei einem normalen Hebel-
Druckwerk zustande brachten. Eine große Zeitersparnis
ist die unmittelbare Folge davon , denn wenn auch eine
gewisse Mindestzeit immerhin notwendig ist, um den
Saft ruhig ablaufen zu lassen, so vollzieht sich der Preß-
vorgang doch in wesentlich kürzerer Zeit als bisher.
In Zeiten , in denen ein reichlicher Herbst zur raschen
Erledigung des Preßgeschäftes drängt , ist dies von sehr
großer Wichtigkeit.

Die Platzfrage ist glänzend gelöst, denn das Holl¬
mann Druckwerk braucht noch weniger Raum als ein
Hebel-Druckwerk, weil es sich auf der' Spindel nach jeder
Seite hin drehen läßt und der Pumpenhebel von jeder
Seite aus bedient werden kann. Es ist also kein Um¬
bau zur Schaffung neuen Raumes erforderlich, sondern
das Hollmann -Druckwerk macht neuen Platz frei.

Um einen Begriff von dem gewaltigen Druck zu
bekommen den dieses Druckwerk erzeugt, muß man sich
vergegenwärtigen , daß z. B . bei dem Druckwerk Nr.
6 ein 12-jähriger Junge mit Leichtigkeit einen Druck
erzeugt, der einer Last von 1600 Zentnern entspricht.
Dieser Druck ließe sich, wenn es erforderlich wäre , sogar
noch weiter steigern. Man stelle sich also vor , daß diese
Last von 1600 Zentnern — also ungefähr da< Gewicht
mehrerer Eisenbahnwagen — auf die Kelter gelegt ist
und mit seinem ganzen Gewicht auf die Trauben drückt
und da erscheint es begreiflich, daß der Trester den
letzten Tropfen Saft hergeben muß.

Bei Vergegenwärtigung dieser gewaltigen Last tritt
sofort die Frage auf:  Hält die Kelter , also das Biet,
sowie auch die Spindel und der Korb diesem gewaltigen
Drucke stand ? Der Laie möchte glauben , daß das un¬
möglich sei. Der Techniker aber wird sofort feststellen
können, daß das Material diesem Druck gewachsen ist.
Ausschlaggebend ist dabei , daß bei dem Hollmann -Druck-
werk ein ganz ruhiger , gleichmäßiger Druck sich in dem
Raum zwischen Schale und oberer Mutter auswirkt.

Es findet also nicht, wie bei dem Hebeldruckwerk, ein
zerren von der Seite und ein ruckweises verschieben der
Mutter auf der Spindel statt . Gerade dieses ruckweise
Arbeiten nach dem alten System ist es, das sowohl
Spindel , als auch Schale stets sehr mitnahm . Bei dem
Hollmann -Druckwerk findet während des Druckes über¬
haupt eine Reibung auf dem Gewindegange nicht statt.
Das Gewinde hat eine ganz untergeordnete Bedeutung
bekommen und dient lediglich dazu , nach Ablassen des
Druckes das Druckwerk nach oben oder unten zu ver¬
schieben. Daraus folgt , daß auch Spindeln , die für
ein Hebel-Druckwerk als zu schwach anzusehen sind, oder
deren Gewindcgänge schonffehr ausgeschliffensind, immer
noch bei dem Hollmann -Druckwerk verwendbar sind.
Das ist ein Vorteil für jene Kelternbesitzer, die schon
damit rechnen mußten , sich eine neue Spindel anzu¬
schaffen und die nun diese Ausgabe einsparen können.

Eines ist allerdings zu beachten, wenn eine Be¬
schädigung der Kelter während des Preffens vermieden
werden soll, nämlich das zu pressende Gut gleichmäßig
eingelegt ist, also der Korb nicht auf einer Seite höher
aufgefüllt wird , als auf der anderen Seite . Das ist
aber eine allseitig bekannte Notwendigkeit , die auch
schon früher nicht umgangen werden durfte.

Der Preßkorb ist, wenn er nicht ganz außerge¬
wöhnlich schwach gearbeitet ist, ebenfalls dem Druck ge¬
wachsen, allerdings ist darauf zu achten, daß die Ver¬
schlußhebel gut sitzen und aus Schmiedeeisen, nicht aus
Temperguß gearbeitet sind.

Es ist für die Verwendbarkeit des Druckwerkes be¬
deutungslos , ob es sich um eine Presse mit Spindel
von unten oder um eine Oberdruck-Pressc mit Spindel
von oben handelt . Arbeitsweise und Wirkung des
Hollmann -Druckwerkes sind in beiden Fällen dieselbe.
Bei den sogenannten Oberdruckpressen ist allerdings
darauf zu achten, daß der Rahmenbau ausreichend
stark ist.

Als Druckflüssigkeit ist Glyzerin gewählt worden.
Dieser Stoff hat einige wichtige Eigenschaften, die ihn
für diesen Zweck geradezu vorbestimmen . Vor allem
hat Glyzerin den Vorteil , daß Rostbildung verhütet
wird . Durch das ölartige Glyzerin schmiert sich das
Druckwerk gewissermaßen ständig selbst. Auch für die
Lebensdauer der Dichtungsmanschetten ist dies von
großer Bedeutung . Es kommt weiter hinzu, daß Gly-
zerinjerst bei einem Kältegrad , der in unserem Gebiet
kaum vorkommt , gefriert . Frostschäden, die bei den
bekannten hydraulischen Pressen mit Wasserdruckimmer
wieder Veranlassung zu kostspieligen Reparaturen sind,
schalten also bei dem Hollmann -Druckwerk aus . Das
Glyzerin verbraucht sich nicht. Die ursprüngliche Fül¬
lung genügt auf Jahre hinaus.

Reparaturen an dem Hollmann -Druckwerk sind
bei richtiger Behandlung in absehbarer Zeit nicht zu
erwarten . Auch die Manschetten haben eine lange
Lebensdauer , sind aber ohne großen Kostenaufwand
leicht auszuwechseln, falls diese Notwendigkeit später
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einmal eintreten sollte. Da jedes Druckwerk, bevor es i
das Werk verläßt , auf Druck abprobiert wird und zwar |
auf beinahe den doppelten Druck, als die Praxis es ver- >
langt — ist es verständlich, daß es nach solcher Gewalt¬
probe später im Gebrauch jeder Beanspruchung gewachsen
ist. Auswahl des besten Materials und ausreichende
Dimensionierung aller Teile verschaffen einem solchen
Druckwerk eine nahezu unbegrenzte Lebensdauer.

Um nun festzustellen, für welchen Betrieb ein Holl-
mann -Druckwerk rentabel ist, berechnet man den Wert
der größeren Saftausbeute . Der Mehrertrag an Saft .
gegenüber den besten Hebeldruckwerken schwankt laut
dem Ergebnis vieler Versuche, die von unparteiischer
Seite gemacht wurden , zwischen 6 und 15°/0 bei Wein¬
trauben ; bei Birnen und Aepfeln ist der Prozentsatz
noch wesentlich höher . Berücksichtigt man weiter die
Bequemlichkeit, Kraft - und Zeitersparnis , so kommt
man zu dem Ergebnis , daß für jeden, auch den klein¬
sten Betrieb , der mit einer Spindelpresse arbeitet , das
Druckwerk sich bezahlt macht. In den allermeisten Be¬
trieben rentiert eine Anlage schon in dem ersten oder
zweiten Jahr vollständig . Für einen Statistiker wäre
es interessant , festzustellen, welche Werte jedes Jahr
verloren gehen, weil durch Anwendung veralteter
Druckwerke keine vollständige Saftauspressung erzielt
wird . Wenn auch in vielen Betrieben der Trester un¬
ter Wasserzusatz zu Haustrunk verarbeitet wird , so ist
dies doch nicht dasselbe, als wenn aus dem Trester
vermittels hydraulischen Druckes der letzte Tropfen als
hochwertiger Wein herausgeholt wird . Die Arbeit des
Winzers im Laufe des ganzen Jahres ist gewiß keine
leichte.

Es gibt in der Landwirtschaft kaum eine Pflanze,
die eine derartige Pflege beansprucht, die soviel Ar¬
beitsschweiß und soviel Kosten an Düngemitteln , Schäd¬
lingsbekämpfungsmitteln rc. verlangt wie der Rebstock.
Wofür das alles ? doch nur , um eine recht ausgiebige
Ernte zu bekommen. Ist es da nicht widersinnig , daß,
wenn nun eine solche Ernte glücklich unter Dach ge¬
bracht wurde , ein großer Prozentsatz dieser kostbaren
Früchte durch unvollständige Auspressung wieder ver¬
loren geht, zum Schaden desjenigen Winzers , der den
Segen des hydraulischen Druckwerkes noch nicht kennen
gelernt hat .?

Liierarisches
* Merl , E . Darmstadt, Bekämpfung der

Schädlinge im Weinbau mit Staubmitteln . 30
S . mit zahlreichen Abbildungen und einer Far¬
bentafel . Darmftadt 1928.

Die Chem. Fabrik E . Merck in Darmstadt hat
eine sehr vornehm ausgestattete Broschüre herausge¬
bracht, in welcher alles für den Winzer Wissenswerte
über die Stäubemittel Cusarsen, Esturmit und Cusisa
zusammengestellt ist, aber auch das Wichtigste über die
Pilzkrankheiten und die Schädlinge , gegen welche die
Mittel wirken. Das Heft stellt ein Lehrbuch dar , das
jeder Winzer sich beschaffen und studieren sollte, zumal
dasselbe' kostenlos abgegeben wird.

ö Wie zwinge ich säumige Schuldner
zum Zahlen ? Ein gemeinverständlichkr Rat¬
geber für Jedermann wie unstreitige Außenstände
äußerst wirksam außergerichtlich bezw. unter Ver¬
meidung des Zivilprozesses und der damit ver¬
bundenen hohen Anwalts - und Gerichtskosten
durch abgekürztes Mahn - und verbessertes Zwangs-
Vollstreckungsverfahren einzutreiben find. Bear¬
beitet und herausgegeben von Bücherrevisor H.
C . Schöne , Frankfurt am Main . Zu beziehen
durch die Buchhandlung W . Böhmer , Frank¬
furt am Main.

Jedermann ist durch die heutige schlechte wirtschaft¬
liche Lage und die dadurch bedingte Kapitalnot ge¬
zwungen , um die Eintreibung seiner Außenstände be¬
müht sein. Der weitaus größte Teil des in Frage
kommenden Publikums ist sich seiner gesetzlichen Rechte,
säumigen Schuldnern gegenüber , nicht bewußt und
meistens gezwungen einen Rechtsanwalt mit der in
Frage kommenden Sache zu betrauen . Es kommt heute
leider sehr oft vor , daß Forderungen vorerst  unein-
treibbar sind. Der Gläubiger erleidet dann einen wei¬
teren , sehr empfindlichen Schaden durch Zahlung der
Anwaltsgebühren . Um nun den interessierten Kreisen
Gelegenheit zu geben, sich hinreichend über die in For¬
derungsprozessen einzuschlagende Wege zu informieren,
hat sich Verfasser veranlaßt gefühlt , wissenswichtige
Gesichtspunkte zusammen zu stellen, um dem Weg zu
zeigen, der es ermöglicht, Außenstände selbst einzutrei¬
ben, ohne die kostspielige Tätigkeit eines Rechtsan¬
waltes in Anspruch zu nehmen.

Schristlettun,: OH , «tienue , Oestricha. Rst.

* Wein«Etiketten*
liefert die Druckerei der„Meins.Weinzeitg/
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Planmäßiger

j Omnibus - Verkehr
! von

Aßmannshausen über Jagdschloß
■ nach dem Niederwalddenkmal!
: Omnitmsverkehr Brezing.
: . itttttii mi . i . ■ mniini iimm

1

i

und2ujeder Qetegenhdt
SAG ' ES MIT
ELECTROLA'
um Ureude opr  Weibendcm,

IHert zu bereiten.

L.Flick,Eltville,
SebwalbaeherstraGe 9.

Pianou. Musikalienhandlung.

Privat-Auto-Fahrschule j
Grün !

Wiesbaden,  Taunusstrasse 7 - Tel. 27501 j
übernimmt die Ausbildung von Damen und
Herren im Führen von Kraftfahrzeugen aller
Klassen . Anmeldungen zu jeder Zeit möglich.

Sthlafrknimev, Aevtrerrzininrev
Speisezimmer — Wohnzimmer

in allen Stil - u. Holzarten u . Größen , neu u . w. gebr
Einzelmöbel, als Büfetts, Kleider-, Spiegel- u. Bücher¬
schränke, Schreibtische, Rollpulte , Büromöbel , Sessel,
Stühle , Klub - u. andere Polstermöbel , Betten usw. An¬
tike Möbel , Gemälde , Stiche , Radierungen , Bronzen,
Kristalle , Porzellane , Silber u. versilberte Sachen und
Bestecke, Teppiche Portieren , Kassenschr.. Eisschränke,
Ladeneinrichtung und vieles andere , größtenteils aus
Privatbesitz, im Auftrag.

Alavvev
Gelegenheitskäufe und Kommissionen

Gr . Burgstraße 7 Wiesbaden Telephon 28627.

Jean Beck, Eltville JJÄ?
Anfertigung eleganter Herren - und Damen-
Garderoben unter absoluter Garantie für
la . Sitz und Verarbeitung.

Herrenartikel , Krawatten
Hüte , Mützen und dergl

Lager in fertiger Herrenkonfektion

Planmäßiger
Auio-Omnibus-Verkehr

Eltville —Kiedrich- Eichberg- Kloster.Eberbach
Ganz besonders empfehle für
Gesellschafts -Fahrten

sowie Vereine meine zwei neuen Benz - Omnibuse
bei sehr billiger Berechnung . Sitzplätze für 18 und
25 Personen.

Anton Winter , Kiedrich,

Färberei Döring
CHEM. REINIGUNG

Telefon 26149. Wiesbaden Drudenstrasse 5.

färbt , reinigt , plissirt wie neu
schnell , sorgfältig , bil lig.

Schnellpostversand nach allen
Orten des Rheingaues

Filialen nid Annabmestellen in allen Stadtteilen
für Oestrich  u . Umgebung:

Frau M . Hoffmann , Mühlgasse 9.

. . mininni ttttt tttttttttt iT

Institut iür moderne, rationelle Füll- and Beinpilege  :
(Pedicure ) I

Schmerz - u.gefahrloseEntfernung u.Behänd - !
iung von Hühneraugen , Hornhaut , einge - ;
wachsener und verkrüppelter Nägel , Prost - >
beulen , Ballen u . s . w. nach den neuesten !

technischen Errungenschaften . \
OHNE MESSER OHNE PFLASTER !
Platt - und Senkfussbehandlung !

/Aassage - Gymnastik ;
FrauL.Harameslahr. Wiesbaden, Schwalhacherstrafie 10> :

Behandlung in und ausser dem Hause . :: Sprechst . 3—7 Uhr . '

sowie herrschaftliche Zimmer - u. Wohn¬
ungs -Einrichtungen.

Verkaufe ! Tausche ! Kaufe an!
aus meinem reich sortierten Sonder¬
lager neue soliede Speise -, Herren -,
Schlafzimmer, Kücheneinrichtungei»,
sowie alle einz. Möbelstücke zu stets
billigen Preisen.
gut erhaltene , auch unmoderne , koiw
plette Zimmer u. einz. Möbel bet
bester fachmännischer Anrechnung,
komplette Einrichtungen sowie ein¬
zelne Möbel gegen sofortige gute Be¬
zahlung.
Huf : »». Itnutcbeitcit uentltübdi’
,, „ b $?clfieru >aven in eigen #*1
Iverkstütten.
(Stunt » ZahlnngserleichternnS

ohne Aufschlag
Bei Bedarf bitte um Besuch meines

Lagers.
Bei Tausch und Verkauf bitte Tel . 22797

oder Postkarte.
Stehe stets zur Verfügung ohne Ver¬

bindlichkeit.

Tel. 22732  Möbelhaus Fuhr»w««»*34
Wiesbaden.

Verkaufe

Tausche

Kaufe

Anfer¬
tigung

Oer Treffpunkt aller Fremden:

„Kronen -Halle “ ,
Kirchgasse 50. Wiesbaden Kirchgasse 50.

Gut bürgerliches Restaurant!
Essen von 90 Pfg , an.

Reiche Auswahl ä la carte.
Gntgepllegte Weine,

in Flaschen und im Ausschank.
Ausschank der Schöfferhof -Blere,

hell und dunkel.

Dtr fteffpnlit«litt MiWütt!
P«in;tr JUititn-ßirrliollt

Mauergasse 4 Wiesbaden Mauergasse 4
Bekanntes u. bevorzugtes Lokal am Platze

Altbekannte vorzügliche Küche.
Gepflegte RHeingauer Weine.

Schöner schattiger Garten.
Vereinssälchen.

Restaurateur Fritz Ridder-

Inserate Me"in btr/ 7 7 ;
„Meing . WeinzeitunS

besten Erfolg!
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Eine nie wiederkehrende Gelegenheit bietet mein am 1 . August begonnener großer
sämtlicher Schuhwaren für Damen, Herren und Kinder
Mehrere Tausend Einzel-u.Restpaare darunter Fabrikate, die ich nicht mehr
weiter führen kann auchLuxusschuhwaren, letzte Aeuheiten dieser Saison,
welche ich im Fenster wegen Raummangel nicht ausstellen kann,werden

isrttie me uneoerreyrenoe ^ eiegenyen ote

Saison -Ausverkauf
§ >n>ge Beispiele: zu jedem nur annehmbaren Preis

Ein Posten weiße
Damenhalh-Spangenschuhe

Räumungspreis von Mk.

Schwarze
Lederhalh-u.Spangenschuhe9 90

weil Einzelpaare von Mk. * tln

Braune ^  qq
Lederhalh- u. Stoflschuhe5  an
in verschied,mod.Farbenv.Mk.

Schöne ~ 80
Sonntags-Herrenstiefel1 an
echte Kappen. gedopp. v. Mk.

Herrenstielelu. Halhschuhe 75
Rind-Box, w. gedopp. so U an
lange Vorrat reicht/jedes paar

, ' ^V'" \%K*/ Ii 'ii -iuu yuu | nyvn | »u/ iui |vm/uu / UIU UUV VilU ^ tf ’UUU ' l/UlIVt -ll / U'&IU/t
M, absolut räumen will und muß. Verkauf der (Linzelpaare im l . Stock. 9 _./ • &,
jp'fte Höft, die Vormittagsstunden zum Einkauf zu benutzen, da bei dem großen V & &L ll/ | 9f vivlIiiCII I v aLaLk
Mconp eine forflfäHigerc gebienung möglid). L . Ovack M aNN , <> 4JIV V ^ M V »11 / uni. 1 . Stock/
ft t n li i imim i i i iimm n

Katalonische
(eigener Herstellung)

MontanerL Cie, Mainz
Fabriken in Palamosu. Palafrugell(Katalonien).

^ tx i iniiii ii iiiiiniinmiiniiinTmnrn -r iiiiit iiii ttttt tA

f‘-VLrrji1fi -

Mayfarth

Oberdruckpressen
erhöhen die Leistung Ihres Betriebes.
Durch grosse Borbdurchmesser voll¬
kommene Auspressung , also höchste
Ausbeute . Niedrige Körbe ermöglichen
Motte u . bequeme Bedienung . Schwere
Bauart , daher hohe Betriebssicherheit.
Verlangen Sie ausführlichen Katolog Nr . 84.

Ph . Mayfarth & Co ., Frankfurt a . Main

Flasctiengestelle
Fiaschenschränke

Johann Schultheis
Geisenheim a . Rh.

-Ztichweilie
kauft laufend

Rheinltcnircbe
Aeinessigkadrik

riiehirv- Ost
(vorm. Philipp Woyell)

Hi «d«rsln ».

Versicherungen
aller Art (wie Lebens-,
Groß - und Kleinleben ),
Unfall — Haftpflicht —
Feuer — Einbruch —
Transpo .rt — Hagel ufw
tätigt Etie «»«ie,
W esb aden , Rheinftr .75

Treuhandbüro
Steucrberatung — Haus-

Berwaltungen.
4rrr

Jean Wetterling
Tel. ra Büdesheima. )th. Tel. 7b

Flaschenlager der
Oldenburgischen GlashütteA. G.

Oldenburg i. O.
Kellereiartikel* Import Katalon. Korken

t & Tn immiiiniim »i tmttm i iiiiuri

^Auto-GaMeve^
| »iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

-Kaiser
Saalgasse 4/6 Wiesbaden Telefon 2351

Federschlltzgamaschen

ferner Ausführung famtl. Karosserie-
Arbeiten.

Verlangen Sie unverbindl. Besuch!J
Sachgemässe Fusspflege

eine Notwendigkeit!
Hühneraugen , Hornhaut , Warzen
Eingewachsene Nägel , Dicknägel

entfernt nach der neuesten Methode
. VWT vollkommen schmerzlos . *98

Rudolf Gärtner ,Spezialist iürFusspflege
^üsstrasse 37, I Wiesbaden Telefon 27429.

^ Sprechstunden 9—1 und 3—7» Samstag 9—1 Uhr.

nsn
Automobil-Pnvat-Zahrschule

I
(staatlich genehmigt)

größtes und erfolgreichstes Institut
am Platze.

Inh . Skl. Bverittg , Ing.
Bertramstraße 45 - Telefon 23046

übernimmt die Ausbildung von Krastfahrzeug-
führern für alle Klaffen, unter persönlicher

Leitung.
Auf Wunsch Einzelunterricht.

Auto- und Botorad-Reparaturen
aller Art werden in bekannt sorgfältigster Weise

bei billigster Berechnung ausgeführt.
Massiv- Reifenlager
Moderne Reifenpreffe

JT V

Friedrich Braun
Küferei u . Weinkommission

Mainz
Telekon 2148 Josefstr . 65

r
■■■■■■■■■■■■■■■■■■

Karl Tkicodemus
Äluto Licht und Älnlaffev-

Älniasen.
Akkumulatoren -Ladestation

tVioSbadeu
Sedanstraße S. — Tclesan L3Ä45.

Varia- Bosch- OSram-
'»eparaturstelle Srsatzieile Aulalampen

Radio
Hörfertige Anlagen aller Systeme
für alle Zwecke liefert und montiert an
allen Plätzen in nur erstkl. Ausführung

RUDOLF LINKENBACH
Wiesbaden , Luisenstrasse 4,

Vertretungen der Radio - Industrie.
Empfehle besonders sämtliches Zubehör als Anoden¬
batterien , Akkumulatoren , Netzanschlussge¬
räte , Gleichrichter , Lautsprecher , Röhren,Hörer
und alle Einzelteile zum Selbstanschluss . Unver¬
bindliche Vorführung compl. Lautsprecher-Anlagen.
Zahlungserleichterung. Alte Apparate werden bei

Neuanschaffung in Zahlung genommen.

5pundvol ( undbr-, ' " " ' ..,\v
'änk a bgefidji

shef$  Madß ' | 6Strocken und susv-

„_ echte
ZDpmM

Änne $ft.Petersen<
Hamburg 35

l}-6istungsFähi 9

stoben o ratio

Bestecke
in 150er Silberauflage und unbegrenzter

Garantie erhält man nur bei

J . Corsten
Wiesbaden

Häfnergasse 12 Häfnergasse 12
Wiederversilbern abgenutzter Tafelguate

und Bestecke.
Auswahlsendungen stehen jederzeit unver¬
bindlich zur gefl.Verfügung. - Ia. Referenzen.

Carl Cramer, Maschinenbau
Dotzheimer Str . 107. Tel. 27659, 23310.

Automobil-und Motorradreparaturen
Anf . von Zahnrädern und Ersatzteilen.

Sohweissen von Zylindern und Aluminiumgehäusen.

Korbmöbel
kaufen Sie am besten und b i 11i gs t e n in der

Korbflechterei Lehmann Mauergasseio
AlleReparaturen werden gut u.preiswert austrelührl Kein . T,ad .enWiesbaden
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Erste Mainzer Metallkapselfabrik FRANZ ZAHN/ Mainz
Ausser Syudikat! Wallaustrasse 59 Ausser Syndikat!

Fabrik und Lager sämtlicher Kellereimaschinen und Kellereiartikel
Telefon Nr. 704 Grösstes Geschäft dieser Art!  Telegr .-Adr. : Kapselfabrik

MltPÜUnnI' Fabrikation von Flaschenkapsel
AUUSiiiiliy1. in den feinsten Ausführungen

Fabriku. Lager sämtlicher Kellereimaschinen, Geräte, Utensilienu. Materialien besterAus-
führungen u.Qualitäten,garant durch über 60jähr. prakt . gemachten Erfahrungen,

zu reellen und billigsten Freisen.
Bitte um Ihre 'iwerten Aufträge . Es kann Sie niemand besser , aber auch niemand billiger bedienen . Die Beweise sind da durch die ständige

Vergrössernng meines Betriebes , weil ich vom Weinhandel unterstützt werde . d. O.

Jetzt!
Das neue

Hydraulische Hollmann -Druckwerk
D. R. P."a. — D. R GJ.

ist auf allen vorhandenen Spindelpressen anzubringen!
Hunderte zur grössten Zufriedenheit in Betrieb!
Von einer Person das 2- bis 3-fache zu leisten !

Erheblich grössere Ausbeute!
Darf in keinem Kellereibetrieb fehlen!

Frühzeitige Bestellung erbeten , um bei dem grossen Andrang
rechtzeitig liefern zu können I

Alleinige Fabrikanten:

Heinrich Hollmann & Co., A.=G., Burgsolms a. d.
Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen und Eisengiesserei.

Auskunft für Oestrich und Umgegend erteilt : Jean Steinmetz in Oestrich , Tiefengasse 17

Lahn

U
Weinvermittliuig

WIESBADEN

Einzel- und Polster -Möbel unter Garantie
und billigster Berechnung.

Seit 1793.

Etik ettier leim
Flaschenlack
Pfortentalg
Fass - Siegellack
Fassdichtungskitt
Kellerkerzen
Dextrin

Jos . Scholz , o «. Mainz
Tüchtige Vertreter gesucht!

D.R.Pat D. R. Q. M.

ja 1 <M «> » .r
Moderne Spülanlagen liefert

Wilhelm Blöcher , Kfllereimasehinenfahrik,
Gcgr , 1887 Rü ; r.  M . Gegr . 1887

+Kranke+
die bisher keine Heilung fanden, wenden sich vertrauens¬

voll zur
Pastor Kelke -Heilweife

Perfönl. beglaubigier Vertreter:

Gg .Echwinn , Wiesbaden

+
Albrechtstratze 10, nahe Bahnhof.

Sprrchstundcn:
Montag, Mittwoch und Freitag:

8

Blumenstiel &Co.!
Mainz

Korkenfabrik
Spezialität : Sekt - u . Weinkorken

Handschnitt.

□cm
Eiserne

Naschenlager und Schränke
O. R. G. M.

Referenzen erster Häuser
Prospekte, Kostenanschläge und Zeichnungen gratis
Val . Waas , Geisenheim a . Rh.

Eiscnkonstniktionen

10- 1, 3- 5
Sonnabend: 9—12.

DC

sind der billigste und
* dauerhafteste Wandschmuck

. . . _ . _ __ in allen BreitenTlschlinoleum vorrätig
Bohner - u . Saalwachs
Farben, Lacke, Oele, Pinsel.

Rheingauer Tapetenhaus
Heinrich Fröhlich
gegr . 1912 Eltville Telefon 81.

3 D

Erste Deutsche
Automobil -Fach-
Schule Mainz G. m.

b. H.

Vertreter der NSU Motorwagen der Neckars-
ulmer Fahrzeugwerke / Willys /  Overland

Crossley / Limited

Karosseriebau für Luxus - und
Lieferungswagen / Reparatur¬
werkstätte für Kraftfahrzeuge
AUTOZU BEHOR

Lackieren von Kraftfahrzeugen in fein¬
ster Ausführung (Spritzlackierung)

AUSBILDUNG VON
KRAFTFAHRZEUGFÜHRERN
für Berufs - und Herrenfahrer , Eintritt täglich.

nc 2B

Flaschenpapier
weiss , braun u. bunt liefert preiswert

Papier -Trefz Wiesbaden.

MAirvz ,Chrislophslt . 7

9/30 presto, 6-Sitzer, offen
mit allen Schikanen!

-14/40 presto, mit elekir. Licht ,
zum Umbau als Lieferwagen geeignet

6/43 Salmson , 2-Siher , .
mit etektr. Licht und Anlasser-

4/42 Aries, 4-Sitzer/ offen
mit etektr. Licht und Anlasser-

4/20 Pluto,2-Siher, Sportwagen
in erstklassigem Zustand

äußerst preiswert zu verkaufen.

Wiesbadener Automobilhaus
A. Lümmel

Telefon 25 402. Wiesbaden Gartenfeldstr. rr-

*  Wein - Etiketten *
liefert die Druckerei der,Rheing. Weinzeitö'
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Drittes Blatt

An Mittel zur besseren Arbeits-
derteilung im landwirtfchafflichen

Setrieb.
^oit Diplomlandwirt H . Eoelt,  Darmstadt.

Die richtige Düngung unserer Kulturpflanzen
heute ein maßgebender Faktor zur Erzielung

^bher Ernten und damit zur Aufrechterhaltung
landwirtschaftlichen Betriebe . Wie schon oft

"vn führenden Männern der Praxis und Theorie
betont wurde , wäre es falsche Sparsamkeit , das
Düngerkonto herabzusetzen , wenn sich gezeigt hat,

den Böden die wichtigsten Nährstoffe fehlen,
"der dieselben nur in ungenügender Menge vor¬
handen find . Wie allgemein bekannt ist , gehören
iu diesen Nährstoffen vor allem Kali , Stickstoff,
dhosphorsäure und Kalk , die sich im Boden auf
verschiedene Art umsetzen müssen , um von den
Ganzen ausgenommen werden zu können . So

a>ird der Stickstoff im Boden verhältnismäßig
Reicht ausgewaschen , während Kali und Phos¬
porsäure vom Boden festgehalten oder absorbiert
werden . Es ergibt sich daraus , daß man die
^genannten Nährstoffe auf Vorrat in den Acker
dringen kann , ohne nenneswcrte Verluste be¬
achten zu müssen.

Bei der Herbftdüngung mit Kali kommen nun

"j erster Linie die Wintergetreidearten in Frage,
,e  für eine Kalkgabe von 1— IV 2 Zentner 40er

?alidlingesalz je Morgen äußerst dankbar sind.
hat dabei den Vorteil , daß die jungen

^stanzen von Anfang an leichtlösliches Kali zur
Verfügung haben , sich üppiger bestocken und kräf-
'8er in den Winter kommen . Dadurch wird

8üch hjx Auswinterungsgefahr herabgesetzt , weil

^ürlich kräftige Pflanzen dieser Gefahr größeren
Widerstand entgegensetzen können als schwache
ganzen . Wer durch ungünstige Witterung das

"ii nicht kurz vor der Saat ausbringen kann,
'" dndet dasselbe nach dem Auflaufen der Pflan-

als Kopfdünger an.

^ Außer den Getreidearten nehmen auch die
. ' ^fen und Weiden eine Kaligabe mit Vorliebe

herbst oder Winter an . In diesem Falle
°rabreicht man zweckmäßig 1 — 1V » Zentner

s* r Kalidüngesalz oder 3 — 5 Zentner Kainit je
Morgen. Bei mehrjähriger Düngung mit Kali

die Grasnarbe eine viel bessere , indem die

Kräuter verdrängt werden , und dadurch beson-
J ** die Untergräser sich besser entwickeln können.

e* vermoosten Wiesen empfiehlt stch die Ver¬

ödung von Kainit , weil durch dessen Neben-
^»andteile die Moose vernichtet werden und so
Unfalls Platz geschaffen wird für die Bestock-
8g der guten Gräser.

i>tz
Tine weitere Verwendung des Kalis schon

t Herbst besteht bei den Hackfrüchten . Diese
. Züchen , wie bekannt , in erster Linie Kali und man

8n dasselbe auch in diesem Falle bereits im

> ^ dft oder Winter ausbringen , damit es im
^uhjahr den Pflanzen sofort zur Verfügung steht.

KALI
rechtzeitig vor der Saat gegeben.

schützt
gegen Auswinterung

Rostbefall und Lagerung.

Es sichert
gute Ernten

Gelegenheiis-
Käuse

in

polsterwaren
zu bedeutend
herabgesetzten

Preisenkund auf
bequeme Teilzahlung.

Chaiselongue
LO 50

Divan 25 .- ,,
Gessel 45 .- „

« . s. « .

Möbel -Fach - Haus
Hiatus

nur

Schillerstraße 42
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiii

Gelegenheitskäufe.
Nußb .-Büfett , Nußb .-

Schreibtisch mit Aufsatz,
Nußb .-Ausziehtische , Kid ..
Schränke , Wäscheschrank,
Sofa , Tische und Stühle,
Betten , Kücheneinrichtung
verk . billigst

Frau Klapper,
Wiesbaden

Kleine Schwalb . Str . 10, P.
an der Mauritiusstratze.

l,llllll„ lllllf>lllllllllllllllllllllllllllllll

v Die Vorteile der Herbftdüngung mit den ge¬
nannten Nährstoffen bestehen vor allem in der

besseren Arbeitsverteilung . Wie oft kommt es
vor , daß im Frühjahr durch ungünstige Witter¬
ung das Kali zu spät aufs Feld kommt , oft erst
direkt zur Saat . In diesem Falle kann sich das
Düngemittel nicht mehr vollständig auswirken

und zu dem erhofften vollen Erfolge führen;
oder es drängen sich im Frühjahr mehrere wich¬
tige Arbeiten auf eine kurze Zeit zusammen , so
daß keine Zeit zur vorschriftsmäßigen Düng¬
ung bleibt . Dann wird entweder gar nicht ge¬
düngt oder wiederum zu spät , so daß auf jeden
Fall ein Ertragsausfall die Folge ist . 3m Spät¬
herbst und Winter hat jedoch der Landwirt meist
genügend Zeit , um zu den obengenannten Früch¬
ten die Düngemittel zur richtigen Zeit auszu¬
bringen und sie dadurch voll zur Wirkung kom¬
men zu lassen.

Jedem Landwirt kann daher nur dringend
empfohlen werden , für gute Arbeitsverteilung in
seinem Betrieb dadurch zu sorgen , daß er die
Nährstoffe Kali und Phosphorsäure schon im
Herbst ausstreut , um sich im Frühjahr ganz der
Saatbestellung widmen zu können.

Literarisches
$ Bericht über Reisen nach Spanien und

Portugal zum Studium de» Weinbauer.
1 . Spanien . Von Ministerialrat Streit und
Ministerialrat Dr . Walter . — 2 . Portugal . Von
Ministerialrat Geh . Reg .-Rat Melior . Mit 22
Abbildungen . (Berichte über Landwirtschaft N.
F ., Achtes Sonderheft ) Verlag von Paul Parey
in Berlin  S . W . 11 ., Hedemannstr . 28 . und
29 . Preis Rm . 3 .—

Bei der großen Bedeutung , die Spanien und Por¬
tugal am Weinbau und Weinhandel haben , werden
diese Ausführungen für weitere Kreise des deutschen
Weinbaus und Weinhandels von Bedeutung sein . Sie
sind die Ergebnisse einer Studienreise , die im amtlichen
Aufträge Spanien und Portugal im Herbst 1927 besucht
hat , um die Verhältnisse des Weinbaues , der Weinbe¬
reitung , des Weinhandels , insbesonderne auch die Er¬
fahrungen mit der Reblausbekämpfung dieser Länder
an Ort und Stelle kennen zu lernen . Besucht wurden
die wichtigsten Weinbaugebiete : Rioja -Gebiet , Gebiet
von Katalonien , Gebiet von Valencia , Gebiet von Ali¬
cante , Gebiet der Mancha , Gebiet von Cordoba , Gebiet
von Malaga , Gebiet von Sevilla , Gebiet von Jerez
de la Frontera , Weinbaugebiet von Lissabon , Gebiet
am Douro , Gebiet von Madeira . Die Arbeit gibt so¬
mit einen guten Ueberblick über die in Spanien und
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Portugal gewonnenen Erfahrungen und Beobachtungen
im Vergleich mit deutschen Verhältnissen . Die beige¬
fügten Abbildungen veranschaulichen den Text wirkungs¬
voll.

Verschiedenes
* Mittelheim , 17. Aug. 4-Maften-Zirkus tzagen-

beck und Althoff trifft Samstag in den Morgenstunden
mit Sonderzug hier ein und rollt mittels eigener Trak¬
toren , Autos und Pferdegespannen in kurzer Zeit seinen
aus 40 Wagen bestehenden Park zur Rheinwiese . Mäch¬
tige Berberlöwen , gewaltige Königstiger , massige Ele¬
fanten , brummende Kaukasusbären werden nicht nur in
der Schau gezeigt, sondern werden in dichtem Rund¬
gitter in den Vorstellungen vorgeführt werden . An¬
nährend 100 Menschen führt die Hagenbeck-Althoff-Schau
mit sich, ebensoviel Tiere verschiedenster Länder beher¬
bergt der fahrende Zoologische Garten . Der Vorver¬
kauf bei den im Inseratenteil bekanntgegebenen Ver¬
kaufsstellen sei all denen empfohlen , die das lästige
Anstehen an der Abendkasse vermeiden wollen . Die
Eintrittspreise bewegen sich von 1 — Mk. an ; die Tier¬
schau ist täglich von 10- 7 Uhr geöffnet und kostet 60
Pfg . für Erwachsene und 25 Pfg . für Kinder . Vor¬
stellungen finden Abend um 8.30 Uhr , Sonntag auch
um 3.30 Uhr statt . Nachmittags zahlen Kinder halbe
Preise . Fahrräder können im Zirkus eingestellt weiden.

Schrtftleitung : Otto Etienne . O -strich am Rh . in

Praktische
Geschenhartihel

10 .-kaufen Sie in bequemen
Raten (Wochen - oder
Monatsraten ) bei An¬
zahlung von R.-M.

Musikspreehajiparate mit Sehallplatten
lähmasehinen- Kinderwagen- Fahrräder
(Bei Kauf von neuen Gegenständen
nehme gebrauchte in Zahlung)

Franz Kohl, Goebcnstr,12
Wiesbaden

Karosserie - und Wagenbau

W .Hohlwein
Wiesbaden

Weilstr . 10 - Tel . 2455
Anfertigung aller in dieses Fach einschlagenden Ar¬
beiten werden bei sorgfältigster und pünktlichster

Bedienung
billigst ausgeführt.

Referenzen stehen zur Verfügung!

»«w»e . ...a&Jlfe
und fachmännische Be¬
dienung können Ihnen
alle Bosch 'Dienstwerk¬
stätten zusichern. - Ihre
Einrichtungen sind mu¬
stergültig . Ähre Lager
von Bosch - Zubchör-
und Ersatzteilen stets

reichhaltig

Gebrüder Schäufele,Wiesbaden,
Adolfstraße 1 Bosch -Dienst Tel . 20028.

Verkaufslager sämtlicher Erzeugnisse der
Firma Rob. Bosch-A .-G ., Stuttgart.

Vertreter der Varta : Batterie- u. Ladestation.

1«Kchauensteiner
Slastben

Friedrich Boese
Wiesbaden, Walkmühlstr. 81

Fernruf 28969.
Tlheingauläger:

Eltville : Albert Menges, Küfermeister,
Gutenbergstr. 32. Fernruf Rr. 202.

Lorch a. Ich. : A. Stümpel, Wisperstr. 43,
Fernruf Rr . 52

Hattenheim : Heinrich Älafer, am Friedhof
Fernruf Oestrich Nr. 29.

Trinkt deutschen Wein!

„Rtzeingauer « etnzeitung^ Nr . 34.
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Hydraulische Pressen schon von Mark 900 — an.

j Hydraul. Druckwerke neuester Konstruktion. — Verlangen Sie Prospekte.

Vier-Masten • Zoo-Zirkus
Willi . Hagenbeck und I>. Aithoft

Mitteliieim auf dien Rheinwiesen
Heute ist der grosse Tag

an dem mittels Sonderzug, Auto-Kolonne und Traktoren die grosse
Schau eintrifft. Tll  .
Alt und Jung hat ein derartiges Unternehmen im Rheingau noch
nie gesehen. . . . .
In Scharen wandern von weither die Menschen und bestaunen be¬
geistert diesen fahrenden Zoo. Sie tun gut daran, sich rechtzeitig
ihre Eintrittskarten zu beschaffen, denn der Besuch wird auch in
Mittelheim gewaltig werden.

Nur 3 Tage!
Samstag und Montag 8.30 Uhr. Sonntag 2 Vorstellungen 3.30 Uhr und 8.30 Uhr.

Tierschau ab 10 Uhr vormittags dauernd geöffnet . Fahrradwache im Zirkus.
Infolge des grossen Andranges in Dotzheim krnn die Eröffnungsvorstellung

erst am Samstag  stattfinden.

Vorverkaufsstellen : In Oestrich „Rheingauer Bürgerfreund“, in W inkel  Gustav Dries,
Zigarrenhaus, Hauptstr. 86 und an der Zirkuskasse. __

Nach der Vorstellung Eisenbahn- u. Omnibus-Verkehr nach allen Richtungen. Boot-Verbin¬
dung über den Rhein. Ein jeder Besucher vom 2. Platz an aufwärts eine Fahrt frei.

1 Zeppi& Wi.'dapper
Qpieäßaöen

JRain̂ erßcaßt Jlr.  74/ 'Xtltfon Dtr. 22291.

»J * Fthrrfcfcr
F«hrr »dreif ®°

wr Zubehör
Sprach maschinell , Uhr * '
Musikinstrumente aller Art»
len Sie zn billigsten Pr #» 1 ,.
bei •Hannibal a>Gesel )tck*
Ksfesloo gratis. — Halle a. S.

Pelzmäntel
Jacken ® Füchse S Herrenpelze usw.
Grösste Auswahl , beste Verarbeitung

BilligsteSoinm« « äs
gestattet . Auf Wunsdi Zahlungs-
erleiditerung ohne Preisaufschlag

eipeänmdeit
Kürschnerei

Wiesbaden,Webergasse1,- Hotei Nassau
Umarbeitungen sdinell u.billig. Massanfertigung
in feinster Ausführung [4980

H2RD2 OFßr?

Miesßaoen H
V H0tHSrdTr« 15TR.<®

Spezialität : Schmiede¬
eiserne Kesselöfen in
a'len Grössen.

Kohlenherd - u. Gasherd-,
Ofen- und Kesselofen-
Lieferung - Reparatur

iReinigung - Ersatzteile.

Papier - Servietten
für Hotels und Restaurationen, ge¬
schmackvolle neue Muster, liefert
billigst die

Druckerei der
,Rheingauer Weinzeitung 1
Otto Etienne, Oestrich a. Rh

Stellerbüro ph.Mohr, Atville-O
Schwalbacherstr. 36 Telefon ^

empfiehlt sich zur Bearbeitung aller 6teu er
angekegenheit wie:
Erklärungen, Einsprüche, Bilanzen etc.

H Ferner : Anfertigung von Kauf-, Taui'^
8« Auseinandersehungs- u. sonstigen Vertrags

I Testamentsentwürfe, sowie Echrifisähen a ^
I Art. - Rachlaßregulierungen, Abhaltung^

■ Versteigerungenetc.
I Langjähr. Praxis

Ia . Referenzen
W Mä ßige Preise.

Elektrisches Klavier
mii 32  Rollen fauch zum Selbstspielen)
preiswert zu verkaufen.

Auktionshaus
Georg Zager&

Wiesbaden
Tuisenstraße6. Telefon 22^4^

Schreib-

liefert an Pensionats ..
Beamte und ander
solvente Kunden »

iwft
\ (UIUUIUV MUIIW'

ji 12 WonatsratAl
** sämtliche Bett -, *»»" S

und Leibwäsche
Spezialität fotttpk* j;
Brauiausstattunnge ■
Verlang . Sie unver ,
kindlich. Mustervor ^
läge . Offerten ««» J

2242 an diese w»
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fittenia nickte bejahend und fragte dann ihren
^Vater : »Dn hast ein Telegramm ?«
h *3a , richtig , das hätte ich fast vergessen , und
N wollte ich deswegen zu dir hinauf . Dein
Lerchen wird eben alt , liebes Kind . Es ist
M Osterdag , er kann nicht kommen , er ist in

gehr ^ festgehalten , weil die Eisenbahn nicht
Menia nahm ihm das Telegramm aus der
Md — sie tat es nur , um den Kopf darüber
, .̂ gen und so die Schatten verbergen zu
°"nen , die plötzlich über ihr Gesicht zogen.

f "Aber du brauchst darum, « fuhr der Vater
ĵ ,, »an der Tischordnung

andern , denn es kommt ein un-
Zarterer Gast . Laverne hat vorhin

Merufen und gebeten , ob er seinen
^ 'efsohn mitbringen kann , der seit
?mern überraschend in Berlin ist.
Mnant Dujardin heißt der junge
, ' anu , er hat irgendwie mit der
Mrösischen Kommission zu tun,
-Mit ich verstanden habe . Aber
^ gehe ich. Mach ' dich hübsch,

^Und er ging langsam , sich am
.eiänder haltend , die Treppe zu

M Zimmer hinauf.
^ -Wie sauer es ihm wird ! dachte

^aia, indem sie ihm nachsah ; und

'»eil

ging sie nicht , wie sie beab-
'gt hatte , ins Speisezimmer,

„ es ihr wehgetan hätte , Len-
Ms Stuhl zu sehen , auf dem nun

n anderer , ein gleichgültiger Fran-
i0'e> sitzen sollte.

Oft und West
M 'e maurische Halle schimmerte

im Scheine der Ampeln , als
xMäste kamen . Palm und Genia
Mnngen die Ankommenden in der
M .s-Als erster fand sich, wie immer

pünktlich , Professor Klein-
Mein , der Ordinarius für Physik
bück Universität : ein kleines , ge-
8tn6 Männchen mit einem viel zu
Men und bis ans einen dünnen
hĵ kranz kahlen Kopf , dessen Augen
sx. er den scharf geschliffenen Glä-
M vor Klugheit funkelten . Seine

die er am Arm führte , war
^7 » eben groß , aber sie wirkte

seiner Kleinheit riesenhaft.
M 'a führte sie in den Salon , wo

"a Pouwels in ihrem schwarz¬

seidenen Kleide wartete . Palm und sein beam¬
teter Kollege hatten sich sofort in einem fach¬
lichen Gespräch gefunden , das der kleine , eifrige
Physiker auch nicht zu beenden bereit schien,
als neue Gäste kamen : Staatsanwalt Gren-
ander mit seiner jungen schönen Frau , die kaum
älter war als Genia , aber von dem herrlichsten
Blond , das sich vorstellen ließ.

»Man ist stets von neuem entzückt , wenn man
diese Halle betritt, « sagte der Staatsanwalt und
rieb sich die abendkalten Hände . »Ich denke
wahrhaftig sehr gerne an die Tage , die ich in
Ihrem Dorpater Heim verleben durfte , aber

Großvaters Mußestunden

mit diesein läßt es sich schlechterdings nicht ver¬
gleichen .«

Kaum waren sie im Salon verschwunden , so
eilte der alte Lerche, Palms Laboratoriums¬
diener und Faktotum , schon wieder durch die
Halle , um zu öffnen , und es erschien Professor
Laverne in Begleitung seines Sohnes oder
Stiefsohnes . Beide waren klein von Statur,
der alte Lerche, der ihnen aus den Mänteln
half , überragte sie wohl um Haupteslänge.

»Ah, mein lieber Freund !« rief Laverne schon
von weitem , als er , aus der Garderobe die
Halle betretend , Palm erblickte . »Ich bin ent¬

zückt, Sie zu sehen . Wie lange sahen
wir uns nicht ! Seit dem famosen
Kongreß in Paris , vor dieser dum¬
men Katastrophe . . . Aber erlauben
Sie mir , daß ich Ihnen meinen Sohn
vorstelle , Marcel Dujardin . . . Ihre
deutschen Gäste werden ihn hoffent¬
lich nicht als einen Eindringling
empfinden ?«

Marcel Dujardin war ein junger
Mann gegen Ende der Zwanzig mit
einem bräunlichen , glatten , auf¬
merksamen Gesicht . Er nahm nach
militärischer Art die Hacken zusam¬
men und verbeugte sich leicht und
federnd vor dem weißhaarigen Pro¬
fessor Palm , der ihm die Hand
reichte.

»Er ist erst seit gestern oder vor¬
gestern hier, «nahm Laverne in seiner
lebhaften Manier sogleich wieder das
Wort . »Er ist zur Kontrollkommis¬
sion kommandiert , seit einem halben
Jahre schon, nicht wahr , Marcel?
Er kennt und liebt Berlin . . .«

Der junge Mann lächelte wohl¬
erzogen.

»Sie wohnen hier wie ein Pascha
oder gar wie der Kalif selbst !« rief
Laverne , indem er sich mit lebhaften
Gesten in der Halle umsah . »Wie
kommt dies Haus nach Berlin ? Es
sollte amGoldenenHornstehen und
nicht in der Stadt der Schinkel und
Knobelsdorff und wie sonst diese
nüchternen preußischen Architekten
heißen .«

»Ja, « erklärte Palm , »es ist der
reine Zufall . Ein reicher Türke , der
viel Geschäfte mit Deutschland be¬
trieb , hat sich vor dem Kriege dies
Haus gebaut . . . eigentlich nur als

Nach einem Gemälde von K. Behm Absteigequartier , wenn er ein paar-



Heimat und elt

Aufnahme einer Szene für den Tonfilm

kel . . . ich bin auf-
gehalten worden .«

Und er ließ sich
bekannt machen.

»Doktor Norris-
sen — Leutnant
Dujardin, « sagte
Palm ; aber da er
schnell weiterging,
um Genia ein Zei¬
chen zu geben , so
sah er nicht , daß
in den Gesichtern
der beiden ein kur¬
zes , rasch beherrsch¬
tes Zucken sichtbar
wurde . Norriffen,
ein wenig dick in
seinem knappen
Smoking , wandte
sich schnell zu den
Damen.

Genia bat jetzt
zu Tisch.

Man ging durch
die Halle , um ins
Speisezimmer zu

mal im Jahr nach Berlin kam . Er isi
dann beim Umsturz in Konstantinopel er¬
mordet worden , und aus seinem Nachlaß
hat meine Schwägerin , Frau Pouwels,
dies Haus sozusagen für einen Spottpreis
gekauft .«

»Nun , und wie weit sind Sie mit
Ihren Studien , Professor ?« fragte Palm.

»Oh , ich bin zufrieden , ich habe eine
außerordentliche Menge von neuer Lite¬
ratur und neuen Instrumenten gesehen . . .
Die deutsche Wissenschaft hat im Kriege
gewaltig gearbeitet . . . Mein verehrter
Kollege hier « — er wies auf Kleinpaul —
»hat mich in der scharmantesten Weise
unterstützt . . . er ist ein Mann , der be¬
griffen hat , daß die wissenschaftliche Arbeit
über den Nationen sieht . . . Oh , man
sollte sie schaffen , die vierte Internatio¬
nale , die die erste zu heißen verdiente,
die Internationale der Wissenschaft .«

Palm schüttelte nachdenksam den Kopf.
»Eine schöne Phantasie , mein Freund!

Auch die Wissenschaft wird immer natio¬
nal gebunden bleiben .«

Er zog die Uhr.
»Es geht aufhalb neun

. . . wir warten nur noch
auf meinen Neffen und
Mitarbeiter , Doktor Nor¬
riffen . . . er isi sonst so
pünktlich . . . Gehen wir
zu den Damen ?«

Und man verließ die
Halle.

Im Salon kam Genia
ihrem Vater entgegen.
»Norriffen fehlt , aber wir
können nicht länger war¬
ten .«

»Fangen wir an , mein
Kind !«

Doch während Palm
seiner Tochter und den
Damen noch Leutnant
Dujardin vorstellte , er¬
schien Norriffen in der
Tür.

»Tausendmal Verzei¬
hung , Genia, « sagte er.
»Verzeihung , lieber On-

Der Filmstreifen des Tonfilms . Am R»"
links das »Phonogramm «, die photog»«'

phierten Schallwellen

gelangen . Der runde Tisch war
mit Blumen und Porzellan gesch>» " -
und strahlte mild im Lichte des LüE
Kleine Karten mit dem Namen der ©Ä|
lagen auf den Weingläsern.

»Bravo , Genia ! Das hast du Wu

Oie Krabben werden sortiert und an Bord gekocht

Fischerfamilie beim Ausbessern der beschädigten Netze im Hafen von Ostende

arrangiert !« sagte Norriffen , der p
an ihrer Seite war ; sie fühlte das
Ironische seines Tons wie immer —
warum war es ihr heute so besono»
unangenehm ? _ ,

»Hast du mich auch nicht allzusehr a
deiner Nähe verbannt ?« fuhr Norm
fort . ui

»Du mußt dich mit dem Leutnant »
gnügen , Leo,« sagte Genia , »es r^ .
nicht ganz zur bunten Reihe ; dafür v
du zur Linken Tante Tatjana .«

»Tante Tatjana ist ausgezeichnet , ^
der Leutnant . . .« Norriffen begleit
diese leisen Worte mit einer Handveu
gung , so drollig , daß Genia lachen ^

»Herr Professor,
reklamiere ich für nUA
rief sie Laverne zu. >" ,,
Sie , Herr Staatsanw »,
an meine andere Se >̂

»Professor Laverne » -
ich werden also als 6
jung für eine Perle
nen, « lachte GrenaNs^

Alles nahm Platz.
von Palm saß dre E'
junge Frau GrenaP
von Dujardin ges»^
an diesen schloß sichF .»
rissen , es folgte Ä jr
Pouwels , die Prost » ,
Kleinpaul zum Tsschh^
hatte , und so war ^
Kreis unter manche»
Scherzen vollständig »
worden . $

Durch das wehen
Licht der Kerzen aus %
Tisch sah Norriffen zu^
nia hinüber . Er fuhss-,^
iVr das ™
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, en mit Rosa Centifolia —
^ >chher wollte er es ihr geben . . .
^uia aber sah an ihm vorbei:
?uf dem Platz neben ihm sollte
M ein anderer sitzen. Sie
sprach mit Grenander von Dor-

und von der kurzen , har-
Anischen Zeit , die der Staats¬
halt im letzten Kriegsjahre

Einquartierung im Palm-
Vsn Hause verbracht hatte . Die
*Llf  war schön gewesen , ein
Pies Aufatmen nach dem Druck
»es Krieges , der dem deutsch-

Menden Herzen droben im
Aischm Lande räglich neue
^arwr verursachte . Gedanken-
°llließ sie, während Grenander

N >hr sprach , die Augen den
entlangschweifen . Wahr-

Mig , da unterhielt sich Tante
hana mit Norrissen angele-
Atlich über ihre Schmerzen,
"kedete eindringlich , sie deutete
M die Stelle , wo der Schmerz

und Norrissen hörte ihr zu.
-deutlich war auf seinem

licht ein erkünsteltes Interesse

Die Zwillingsbrüder Webber , die in einer Gemeinde in Südwales leben, sind beide
siebenundsiebzigjährig , haben beide am gleichen Tage ihre goldene Hochzeit gefeiert
und sind beide Väter von je zehn Kindern . Beide wurden am gleichen Tage getauft,
eingesegnct und getraut ; beide wirkten gemeinsam Seite an Seite als Lehrer an der¬
selben Schule sechzig Jahre lang und haben stets Tür an Tür gewohnt . (Atlantik)

»Natürlich .Ein Doppelgänger.
Aber eine erstaunliche Ähnlich¬
keit . Der Herr hieß auch an¬
ders . Doktor Oliva , soweit ich
verstanden habe .«

»Ja , solche Doppelgänger gibt
es in einer großen Stadt wie
Berlin .« Norrissen setzte sein
Monokel ins Auge und lachte
dabei . »Kuriose Vorstellung , ich
in einem Spielklub ! Nein , wir
Emigranten sind aus begreif¬
lichen Gründen gezwungen , sehr
solide zu leben .« — Und er
dachte ingrimmig daran , daß
dieser fade Abend ihn der Aus¬
sicht beraubte , seinen Verlust
im »Klub von igiy « wettzu¬
machen.

Genia sah auf ihren Teller
nieder . Was war das ? Sie be¬
griff nichts davon , aber ihr war,
als müsse sie im Gesicht des
Franzosen lesen , daß er mehr
davon wisse, als er zu erkennen
gab.

Die Tafel wurde aufgehoben.
Man ging ins Musikzimmer und

tJ * blaue Taube «, die älteste der reinrassigen Indianerin - Eine russische Falschmünzerwerkstättc im australischen Busch. Fünftausend Glück englische Pfund-
wurde aus Anlaß ihres 109. Geburtstages vom Prä - noten waren bereits mit den modernsten Maschinen hergestellt, als man die Falschmünzer entdeckte

°»ten der Vereinigten Staaten empfangen . (Keystone) und schleunigst hinter Schloß und Riegel brachte. (Weltphoto)

j." lesen. Nun hob er den Kopf,
C .fein Blick traf Kenias Auge;

wandte sie sich mit einer
x/oge an Laverne , der leicht und

Knt antwortete.
Laverne sie wieder freigab,

sv. ne, wie Norrissen sich mit
hA ^rdin unterhielt . Sie lauschte

Aer und fing einige Brocken auf.u Wett wir uns nicht neulich
kennengelernt ?« sagte der

^Avse . »Ich war von einigen
tẑ Püden . . . vorgestern war es
hJv - . . in einen Klub geschleppt
5j,.̂ ti« — er zwinkerte mit den

77 Eie verstehen ? Wir
h lte tt Trente -et -quarante und

.Gott , es ging schließlich
Ach heiß her . . .«

iardi Irrtum , Monsieur Du-
sagte Norrissen mit un-

^egter Miene.
Was ist das ? Bei einer Kartoffelernte in der Mark Brandenburg fand man ein

eigenartiges Gebilde , bas die Gestalt eines Schweines hat . (Groß)

in den Salon hinüber , die jünge¬
ren Herren setzten sich zu den Da¬
men , während Palm und Laverne
Arm in Arm umherwanderten.
Der kleine Professor Kleinpaul
hielt sich an Lavernes Seite —
die drei sähen aus wie die Orgel¬
pfeifen , bemerkte Dujardin , der
in einem Damastsessel neben der
blonden Frau Grenander saß und
eine Zigarette langsam zwischen
seinen behaarten Fingern inRauch
aufgehen ließ.

Norrissen stand bei Genia.
»Erlaube mir , liebe Genia,«

sagte er , indem er aus der Tasche
seines Smokings das Päckchen
holte , »ich habe dir etwas mitge¬
bracht , ich denke, es freut dich, es
ist Rosa Centifolia .«

Sie nahm es lächelnd , löste
leicht die Schnur und roch an dem
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kleinen Fläschchen. Sie schaute lächelnd
vor sich hin und wandte sich dann an ihn.

»Dank dir, Leo, du bist sehr aufmerk¬
sam.« Warum spürte sie das Bedürfnis,
ihm eine kleine Bosheit zu sagen? Sie
sagte: »Dennoch ist deiner Aufmerksam¬
keit entgangen, daß ich seit dem Som¬
mer mein Parfüm gewechselt habe. Ich
habe jetzt Peaud'Epagne, Herr Osier-
dag hat mich darauf aufmerksam ge¬
macht. . .«

»Oh, ich komme also zu spät?« sagte
Norrissen lauernd und lächelnd.

Sie sah in sein Gesicht, da war wie¬
der dieser Ausdruck.

»Nein, nein,« sagte sie rasch. »Ich
freue mich trotzdem.«

Inzwischen war Peter Palm, die Zi¬
garette in der Hand, mit seinem franzö¬
sischen Gast und Professor Kleinpaul in
die Halle getreten. Sie sprachen von
Palms Arbeiten, den früheren und
von denen, an denen er augenblicklich war.

»Ja,« sagte Palm, »das ist etwas sehr Ge¬
heimnisvolles, was ich da augenblicklich unter
den Händen habe. Und etwas höchst Gefähr¬
liches dazu. Man sieht es diesem Hause wohl
nicht an, daß sich in ihm ein ganz respektables
Quantum Nitroglyzerin befindet, und doch ist
es so. Es liegt unten im Laboratorium, aller¬
dings in fester Form, und also unempfindlich
gegen jede mechanische Einwirkung. . . Haben
Sie Lust, sich mein Studio anzusehen?«

Laverne nickte eifrig mit dem Kopfe.
»Dann darf ich bitten,«sagte Palm und schal¬

tete das Licht auf der Treppe ein, die ins Unter¬
geschoß des Hauses hinabführte. Er drückte auf
einen Knopf, alsbald erschien der alte Lerche.

(Fortsetzung folgt)

das Klingen der Glocken und die Sinfo«H
des Orchesters. Wie anders wird die aktin
Wochenschau werden;wir werden die Sta« .
männer und andere Persönlichkeiten der LU
stigen Elite im Film sehen und hören. » !
erleben im Film Aufnahmen von Naturk«' .
strophen, vonwirklichemDonnern, Tosen u"
Dröhnen begleitet, und werden Teilneh^
an großen Festlichkeiten, die in Wort^Bild an uns vorübcrziehcn.

Bei den Krabbenfischcrn voll
Ostende

Noch lag die Dunkelheit über der Küste,^
regten sich schon an Deck der Fischersch««
im Hafen von Ostende viele geschah
Hände. Körbe»nd Kessel wurden berenff
stellt, Netze und Taue auseinandergene«̂

Die siamesischen Zwillinge.
PhotographischeScherzaufnahme;wiemansolchelustigenBilderanfer-
tigt, zeigt ein Aufsatz in Heft6 der Zeitschrift»Photographie für Alle«

Dann zog man die Segel in die Höhe
fuhr hinaus auf das Meer. Als die er!»

Der Tonfilm, eine neue deutsche
Erfindung

Die ersten Versuche in Deutschland, das Problem
des Tonfilms zu lösen, gehen bis in das Jahr iyi8
zurück. Tri-Ergon, das »Werk der drei«, nannten die
Ingenieure vr .Engl, Massolic und Vogt ihre Ar¬
beitsgemeinschaft, die sich die Aufgabe stellte, den
sprechenden Film zu schaffen und dabei den Gedan¬
ken zugrundelegte, daß dies nur dann möglich sei,
wenn es gelingen würde, akustische Vorgänge und

eigentliche Handlung auf demselben Filmstreifen zu
vereinigen. Der Versuch gelang, und die in diesem
Jahr in verschiedenen Städten gezeigten Vorfüh¬
rungen beweisen, daß der sprechende Film zur all¬
gemeinen Benutzung freigegeben werden kann. Wie
wird nun ein Tonbildfilm ausgenommen? Der
Filmstreifen wird von zwei Strahlenartcn getroffen,
zunächst wie bisher von den Strahlen, die von der
gespielten Szene ausgehcn, und gleichzeitig von
denen der Ultrafrequenzlampe, die durch besondere
Einrichtungen die in elektrische Wellen verwandelten
Tonwellcn in Lichtstrahlen umseht. So zeigt der
Film seitlich von den üblichen Aufnahmen noch das
Bild der photographierten Schallwellen. Bei der
Vorführung eines solchen Tonfilmes folgen die tech¬
nischen Vorgänge in umgekehrter Reihe: ein feiner
Lichtstrahl durchleuchtet das Phonogramm— das
Bild der photographierten Schallwellen— und
fällt auf eine licht-elektrische Zelle, wo den Licht¬
schwankungen entsprechend stärkere oder schwächere
Energien ansgelöst werden, durch die wiederum ein
dünnes Glimmerblättchen in Schwingungen ver¬
setzt wird. Diese werden durch einen besonders kon¬
struierten Lautsprecher in eigenartiger Reinheit und
Gleichmäßigkeit als Schallwellen in den Raum ge¬
worfen. Ungeahnte Möglichkeiten bietet der spre¬
chende Film. Mau denke nur, wie dankbar wir heute
dafür wären, wenn uns die Kunst der großen Schau¬
spieler, Sänger und Musiker in Wort und Bild er¬
halten geblieben wäre. Nichts von dem, was Men¬
schen sagen und singen, ist mehr vergänglich, nicht

Strahlen der Morgensonne am Hi«"",
erschienen, wurden die Schleppnetze«>•"
worfen. Nach drei bis vier Stunden
den sie wieder emporgezogcn. Kurzcrĥ !

schüttete man den ganzen Fang auf das ® i
und das Sortieren begann. Das ŵimmelte \
kribbelte unbändig durcheinander! Meist wäre«
{XX> HO N*.A rt H mi ) Srttt f tt N6 tt flIT* IGarnelen, die hörbar mit den Schwanzenden a«
Bauchpanzer schlugen. Auch einige ausgetvawA,
Hummern und Taschenkrcbse waren darunter.
dem Sortieren wurden die Krabben gesiebt und.
waschen und, um gekocht zu werden, in einen eist«"\
Kessel geschüttet, der auf einem kleinen Herde
und heißes Wasser enthielt. Garnelen können«̂
gekocht in den Handel gebracht werden, da siea»«O
schnell verderben. Nach dem Kochen kühlt ma>Q
mit gehacktem Eis und verpackt sie in Eis. J „
Hummern und Taschenkrebse werden lebendA
Land gebracht. Auf die gleiche Weise wird tag
zwei- bis dreimal gefischt. Das letzte AussortwQ,
Waschen und Kochen des Fanges findet meistw.j(
rend der Heimfahrt oder im Hafen statt, wo
Frauen warten und die gefüllten Körbe fortsch««H
Sind dann Tauwerk und Netze verstaut und
Schiff« gemacht, verlassen die Fischer die Sw« ,
Am Spätnachmittag sieht man sie dann mit>?..
Familie in den Hafcnsträßen sitzen, wo sie ihrê
flicken, denn ohne irgend einen Schaden geht
nie ab. Abends trifft man diesen und jenen no.
einer der vielen Hafenschenken beim Bier oder«2
Wenn aber am nächsten Morgen die Krabbe« ff,
Hummern in den Straßen von Ostende feilgeE,
werden, dann sind die Fischer schon langew>t ..
draußen auf der See und schleppen die Netze| jden Meeresboden.

Auch ein Rekord
Ich habe sechs Kinder zur Welt gebracht!
— Ich sechstausendsiebenhundertfünfzig!
Sie sind wohl närrssch?
— Nee; aber Hebamme.

Schwierige Frage
In einer Gesellschaft sprach man über den Mond,

ob er von Lebewesen bewohnt sei oder nicht. Gründe
dafür und dagegen wurden ausgctauscht. Endlich
sagte einer: »Was streiten Sic da? — Wie können
Lebewesen auf dem Monde sein? Wohin kämen sie
denn, wenn der Mond abnimmt?«

Zerstreut
Einem Professor, der im Hotel übernachtet hat,

werden Nummern auf die Stiefelsohlen geschrieben,
seine Zimmernummcr. Er sieht cs am Morgen»nd
meint: »Eigentümlich, wenn ich in eine Zahl getreten
wäre, müßte sie doch verkehrt erscheinen!«

Schachaufgabe
Schwarz

a b c (1 e f g 1.

Vorsilbenrätsel
„Geliebtes Herz", — so schrieb er ihr —
„Ein kleines Rätsel send' ich heut',
zu danken sür dein holdes Bild,
das mich so inniglich ersreut.
Tn selbst bist mir das Rätselwort,
drum wird die Trennung mir so schwer.
Mit ver wird's nun dein liebes Bild,
wenn ich's betrachte, mehr und mehr,
und'all mein Sehnen war ' erfüllt,
wenn ich's mit an und ge dir war '".

Auflösungenfolgen in Rnmmer 86

Auslösungen von Nummer 33:
F or »Irütsc l :

Gehe zur Ameise, du Fauler, und lerne von ihr!★
Wenn's Gott will, grünt ein Besenstiel.

Weiß
<11+ i = 15)

Weih zieht an und setzt in drei Zügen matt

H A v F |F
A 0> H E !N
A L | L E >-
T R A u
L E| N A r
B A D E

Homonym : Scholle.
Scharade (zweisilbig) : Kleinmut.

BeranUvortlichcrRedaltcur Stephan Steinlein / Truck und Verlag der Union Deutsche Verlagsgesellschast in Stuttgart
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